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Vor der Reparationskonferenz. 


Paris, 3. Januar. Ueber den Zeit der 
bevorſtehenden cel fc e n Aukeen 
ih mehrere a eh e Blätter Die 
lätter erklären, daß die amerikaniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen vorausſichtlich Ende Januar in 
Europa eintreffen könnten. Dann könne 
Ben Februar die Eröffnungsſitzung der Gam- 
verſtändigenkonferenz in der franzöſiſ en Haupt⸗ 
ſtadt Paris ſtattfinden. Ein der engliſchen Regie⸗ 
rung naheſtehendes Blatt berichtet, daß eine 
Reihe kleinerer Staaten die Abſicht habe, zu den 
Reparationsbeſprechungen Beobachter zu ent⸗ 
ſenden. Es handle ſich hauptfächtich um ſolche 
Staaten, die nur einen kleinen Anteil an den 
deutſchen Reparationen, dafür aber einen größe⸗ 
ren an den öſterreichiſchen, ungariſchen und bul- 
gariſchen Reparationen erhalten hätten. 

— 


der letzte Reiteroffizier 
von Dionville geſtorben. 


Berlin, 3. Januar. (R.) det 
87. Lebensjahre ſtarb in 1 Se 
neralmajor Franz v. S i der letzte 


. jier des Todesxiſtes von B ion- 
ville, me 


Die Reife parker Gilberts 
nach Amerika. 


London, 3. Januar. (R.) Der Mafhingt 
Berichterſtatter der „Limes“ ſchreibt, 1 — — 
mute, daß Parker Gilbert lediglich zu feinem 

e wöhnlichen Jahresur laub und aus 


keinem anderen Grunde nach Amerita komme. 


Natürlich werde er Präſident Coolidge und 
wahrſcheinlich auch Hoover ſprechen 5 Be⸗ 
ngen mit Bankiers haben, es fei aber tei- 
Res falls anzunehmen, daß er den Wunſch 
An eine A * de Ai n 3 0 erſtändisenen Hal⸗ 
em Reparationsſachr enau 
gegenüber Berbeiauführen. 8 y ſchuß 


à — 

Marſchall Pitſudſti indisponierf, 

7 3. Januar. Der Kriegsminiſter 
Pillubſei nanm wegen Indispofition an den 
15d bat auch A im Schloſſe nicht teil 
entgegengenommen, alahrsmünſche im Belvedere 

Straßenbahnerſtreit. 
Kattowitz, 3. gr Der Straßenbahner⸗ 


ktreik dauert an. Geſtern hat ae 
lung der Streikenden ſtatt — 8 Aue 


loien wurde, den Streit fortzuſe 
1 — neue Verfamm fung ange Be 
——— 


Tages : Spiegel. 
Parker Gilbert unternimmt laut „Times“ 
[Eine Reiſe nach Amerika, um dort jeinen imes" 


Die Note Rußlands an Polen. 


Belrachlungen über 


den ruſſiſchen Plan. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 3. Januar. 


Das ruſſiſche Angebot über den gegenſeitigen 
Abſchluß Ae Protokolls zwi PAE Rußland 
und Polen, wonach der Kellogg⸗Pakt mit Ver- 
pflichtung für beide Länder in Kraft 
geſetzt werden ſoll, wird nun im Wortlaut von 
der polniſchen Preſſe veröffentlicht. Gleichzeitig 
ſchlietzt ſich daran ein Kommentar, der in mehre⸗ 
ren Blättern ungefähr gleich lautet, ſo 
daß man annehmen muß, daß man es hier mit 
einer vorläufigen Feſtſtellung der An⸗ 
icht der Regierung oder beſſer geſagt des 
ußenminiſteriums zu tun hat. Der 
ae Kommentar weiſt zunächſt die Behaup⸗ 
tung, a Polen für das Nichtzuſtandekommen 
eines ichtangriffspaktes 
machen fei, zurück und f 
gerade umgekehrt. 
merken, daß das P 


Nichtangriffspakt abzuſchließen. 


Roh wie vor hält Rußland dieſen Nit- 
angriffspakt für das wirkſamſte Mittel zur 
Aufrechterhaltung des Friedens und für bei 
weitem wichtiger als den We. A 
paft, der kein hinreichendes Mittel darſtelle, 
um en in jeder Beziehung zu ſichern. 
Leider t der Kelloggpakt nur dann in Kraft, 
wenn ihn 14 Staaten ratifiziert haben. Kein 
Sr er Staat hat aber den Kelloggpakt bis de 
rat 115 obwohl vier Monate vergangen ſind, 
lo daß die Gefahr beſteht, daß der Kelloggpakt 
ein leeres Dokument bleibt, das niemanden in 
Wirklichkeit verpflichtet. Deshalb iſt die Sowjet⸗ 


Ein bedeufſames Eingeſländnis. 


Sete an Polen mit dem Vorſchlag heran⸗ 

ge teten, durch beiderſeitige Verpflichtung den 
ee für Polen und Rußland in 

Kraft treten zu laſſen und die übrigen 

1 aufzuforbe en, ihm beizu⸗ 
reten. 

Artikel 3 des Kelloggpaktes läßt ein derartiges 
deter zu. Die Staaten, die den Kelloggpalt 
ratifizieren, haben dann nur auf diploma⸗ 
tifhem Wege den anderen Staaten Kennt: 
nis zugeben. In dem Kommentar der Preſſe 
wird zunächſt einmal geſagt, daß eine Stellung⸗ 
824 der 1 8 er egierung noch nicht 
erfolgt ift, und daß gegenwärtig zwiſchen dem 
Außenminiſterium und Pilſudſki ein⸗ 
gehende Unterhandlungen gepflogen werden, um 
die Antwort der Note feſtzuſtellen. Uebrigens ſei 
es überraſchend, daß Rußland eine l o große 
Eile an den Tag lege. Die politiſche Lage 
zwiſchen Rußland und Polen fei doch gegen⸗ 
wärtig oder in abſehbarer Zeit keineswegs irgend- 
wie em . Es jet doch ſehr verwunder⸗ 
li aß Rußland fih nicht gleichzeitig mit einem 
ähnlichen Vorſchlage an Ru m 
habe, wo doch die beßarabiſche Fuge eine ſtän⸗ 

er auch keine 


bas eint daß Rußland dieſes Manöver nur des⸗ 


nit 
f eine Rolle in bezug auf das Zuſtande⸗ 


mittler Biel en dieſen beiden Ländern auf⸗ 


Was der „Glos Prawdy“ ſagt. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 3. Januar. 


Die Diskuſſionen über die Gründe des Rück⸗ 
tritts des Juſtizminiſters Meyſztowicz ſind 
in der Preſſe noch in vollem Gange. Eine große 


en Jahresurlaub zu verleben. Selbſt⸗ Senſation bringt nun der „Glos Prawdy“, das 
Hanändlic wird er dabei o igielle Belprehungen ae Bulubjti-Blatt, in de en Spalten der 
n, er beabſichtigt aber nicht, enderung Redakteur Stpiczynſki eine diktatoriſche 


in der Haltung der amerikaniſchen Regierun 
Besenüser Da Reparationsſachverſtändigenaus⸗ 
ub herbeizuführen. 


Das menim iſt i. 
paniſche Außenminiſterium iſt in ein 
Sekretariat für auswärtige Angelegenheiten ums 
wandelt worden, mit beſſen Leitung der bis⸗ 
ge Botſchafter de Palacios betraut worden iſt. 
* 


põie Ginefjgen Behörden haben in mehreren | hab 


urditten die Verwaltung der früheren deutſchen 
der Wandler Konzeſſionsrechte und außerdem 
ranzöſiſchen Konzeſſtonszone übernommen. 


An ; 
Orr. der Nordweſtküſte Japans verurſachte ein 
an eine erringt. Tees ur äuſern 
Ein japaniider 3 Ben den zl Mann 
; er ſank. Von den 31 Mann 
eſatzung wurden mur vier gerettet. 


Schaben anaana npete hat in Saragoſſa großen 


Von einem fr er 
panna b Nag . e nene 2 
gier und Marſeille drei funteberfahrt zwiſchen 
gejpült. drei junge Leute über Verb 
* 
Wegen des Bergarbeiterſtreits 
der Belagerungszuſtand im Zoirebegen 
Streik hat zur zwangsweiſen Yuflöfung de Der 
reits ſeit einiger Zeit in Schwierigkeiten 5 be⸗ 
liden Koblenbergbauggleitiäuft von Sk" Chen 
e ührt. Fajt 4000 Arbeiter werden dadurch 
rotlos. 


* 

Nach einer Antwerpener 3 
Zubfoff und ſeine Gattin, die Schweſter des ehes 
maligen deutſchen Kaiſers, nach dem Kongogebiet 
eingeſchifft haben. i 


„der Begehung eines 


jollen ſich j 


Macht ausübt, die nicht einmal durch Gerichts: |, 


urteil gemildert worden ift, da ſich Stpiczynfki 
dem Gerichtsurteil ſtets zu entziehen wußte, wo⸗ 
ei ihn eine geheimnisvolle acht unterſtützte. 

Nun heißt es im „Glos i daß zes: 
wicz überh aupt feine Rolle im Juſtiz⸗ 
miniſterium geſpielt habe, und daß die 
gane Arbeit eigentlich vom damaligen Vize⸗ 
miniſter Car erledigt worden ſei. 5 
abe im Miniſterrat überhaupt keine 

trauen, noch die Anerkennung ſeiner Kollegen 
gefunden. Nun aber 3 ik fenĵ air D= 
nellite Vorwurf des „Glos Prawdy“, Er 
jagt nämlich, Meyſztowicz habe eine ganze Nethe 
von en m Aau en Maſſen⸗ 
prozeſſen im Nordoſten Polens geführt, die 
den polniſchen Staat gaclcheed ig aben, denn 
e hätten nur dazu be Gaben die inen. lig; 

8 


evölkerung in helle Erregung zu bringen. 


ſei allgemein angenommen worden, Denfptomicz 


abe dieſe Proze e nur deshalb veranlaßt, um 
eine Familie zu ſichern. Er fei nämlich 
im Nordoſten Polens ſtark begütert. 


Der Vorwurf, den hier der „Clos Prawdy“ 


erhebt, überſchreitet alle Grenzen. 
Man muß ſich nur an die Vorgänge erinnern, 
die zur Verhaftung der weißruſſiſchen Abgeord⸗ 


neten geführt haben. Belanntlich find die Abge⸗ 
ordneten un verletzlich, ſolange fie nicht Bei 
emeinen Verbrechens auf 
ir 10 cher Tat ergriſſen werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat damals dargelegt, die Abgeordneten 
hätten ſtändigen Hochverrat begangen, 
eine Auslegung, die damals großes Kopi- 
Seit ten und die ſchärfſte Kritit in der 

eber ben ien hervorgerufen hat. Die Mit: 


glieder der H roma da jind insgeſamt zu mehre⸗ 


ren bundert Jahren Zuchthaus verurteilt worden 


Rolle aug dien und er habe weder das Ver⸗ 


und einige Abgeordnete bis zu 15 Jahren 
uchthaus. Man kann ſich vorſtellen, wel ⸗ 
en Eindruck dieſes nachträgliche 
ingeſtändnis in politiſchen Krei⸗ 
ſen macht. 


Dom parlamentariſchen Leben 
in Warſchau. 


Warſchau, 3. Januar. Sowohl in Regie⸗ 
rungskreiſen als auch in parlamentariſchen 
Kreiſen herrſcht noch Feiertagsſtille. Der 
Premier Bartel ſoll erſt morgen oder am 
Sonnabend nach Warſchau zurückkehren. Die 
Kammern beginnen ihre Arbeiten etwas früher 
als geplant war. Die erſte Nachferienſitzung des 
Sejm findet am 10. oder 11. d. Mts. ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. die Abänderungen 
des Senats zu der Geſetzesnovelle über die akade⸗ 
miſchen Schulen. Außerdem hat die Regierung 
eine Reihe kleinerer Geſetzentwürfe eingebracht. 
Der Senat tritt am 12. Januar zuſammen. Die 
Haushaltskommiſſion nimmt ihre Haushalts⸗ 
beratungen am 11. d. Mts. wieder auf, um ſie 
wahrſcheinlich am 21. zu beenden, worauf ein 
Kommiſſionsbericht in Druck gegeben wird. Die 
Kommiſſion hat noch die Budgets des Finanz⸗ 


miniſteriums, des Kriegsminiſteriums und des 


Poſtminiſteriums zu erörtern. 
b 


Die Jollreviſionen 
während der Landesausſtellung. 


Poſen, 3. Januar. Dem „Kurjer Poznanfki“ 
wird aus Warſchau gemeldet: Das Finden 
rium hat in Berückſichtigung des geſteigerten 
Auslandsverkehrs zur Zeit der Poſener 
Landesausſtellung die Vornahme von Zoll⸗ 
reviſionen an der Grenze Poſen —Rawitſch 
und oſen—Zduny auch in erſonen⸗ 
zügen unter der Bedingung geſtattet, daß in 
dieſen Zügen Wagen des Korridorſyſtems ein⸗ 
geführt werden. 


L'Anſchluß. 


Von Richard Bahr. 


In der „Dtſch. Allg. Ztg.“ wird in der 
Neujahrsnummer der nachſtehende Aufſatz 
veröffentlicht, der wegen ſeiner grundſätz⸗ 
lichen Bedeutung auch unſeren Leſern nicht 
vorenthalten werden joll. 


Vor ein paar Wochen legte mit wich⸗ 
tigem Amtsgeſicht ein franzöſiſcher Kollege 
vier Nummern des „Journal“ auf meinen 
Arbeitstiſch. Die, meinte er, müſſe ich leſen. 
Hier würde mit neuen, ſchlechthin unan⸗ 
taſtbaren Gründen die Anſchlußidee für alle 
Zeiten erledigt. Ich erlaubte mir einzu⸗ 
wenden, daß im gleichen Sinn und zum 
nämlichen Ende ja auch ſchon andere fran⸗ 
zöſiſche Autoren ſich gemüht hätten. Und 
daß, nach einer zehnjährigen Erörterung, 
wahrhaft Neues in Für und Wider kaum 
noch beizubringen wäre. Mein Gegen⸗ 
über ſchnitt mir die Rede ab. „Non, non, 
non, les articles sont magnifiques l’argu- 
mentation est merveilleuse.“ Die Aufſätze 


ſtammten von Herrn Edouard Heljey, ` 


der vor Jahr und Tag den Abbé Haegy 
ans Meſſer lieferte und jetzt, wie man mir 
erzählt, ins Saargebiet herüberwechſelte, 
um den Wandt auch oberirdiſch für Frank⸗ 
reich zu gewinnen. Zuvor aber hatte Mon⸗ 
ſieur Hellen noch eine kleine Spritztour nach 
Wien, nach Prag und Berlin gemacht. 
Nicht eigentlich, um „l'Anſchluß“ zu er 
ſchlagen, vielmehr, ſofern ſolches noch von⸗ 
nöten war, um die franzöſiſchen Gemüter 
gegen Deutſchland aufzupeitſchen. Gegen 
dieſes „große Land, das wiſſe, was es 
wolle“ (un grand pays, qui sait ce qu'il 
veut). Das — nicht auszudenkender 
Frevel — die Räumung des Rheinlandes, 
eine anſehnliche Minderung der Kriegs⸗ 
chuld, volle Rüſtungsfreiheit, Wieder⸗ 
vereinigung mit Oeſterreich und Neufeſt⸗ 


— 


ſetzung feiner Grenzen gegen Polen fordere. 


Vorderhand, weil die fremden Garniſonen 
noch die Wacht am Rhein hielten, bittend, 
gute Worte gebend und an den Geiſt der 
Verſöhnlichkeit appellierend. Das aber, ſo⸗ 
bald dieſe letzten Spuren ſeiner Niederlage 
ſchwinden, alsbald „laut zu ſprechen“ an⸗ 
heben würde. 

In Herrn Helſeys Kriegsplan fügten ſich 
die Betrachtungen über Oeſterreich und den 
Anſchluß nur als ein flüchtiger Exkurs, der 
Mildes mit Hartem, feuilletoniſtiſche 
Grazie mit Bosheit und gediegener Nieder⸗ 
tracht paarte. Er wollte Deutſchland 
treffen, das man 1919 (wörtlich) „geſchont“ 
hätte und das darum über ſeine einſtigen 
Verbündeten Oeſterreich, Ungarn und Bul⸗ 
garien wieder ſich erheben konnte. Aber 
ſo nebenher gedachte er doch auch den An⸗ 
ſchluß totzuplaubern. 


Der Wiener Spaziergänger aus franzö⸗ 
ſiſchem Geblüt ſtreift über den Ring und 
findet ſtirnrunzelnd, daß die Metapher, die 
das Oeſterreich von Saint Germain einem 
Kopf ohne Körper, einem „sprechenden 
Guillotinierten“ verglich, höchſt unpaſſend 
und nur dazu angetan ſei, die Weltmeinung 
zu verwirren. Wie, ſagt Freund Helſey, 
Oeſterreich lebt doch. Seine Ernährung 
vermag es nachgerade faſt ſchon aus eigener 
Erzeugung zu beſtreiten. Es hat genug 
Fleiſch, genug Gemüſe. Milch fo viel, daß 
es ſich neuerdings ſchon eine Käſeinduſtrie 
ſchuf. Und einen Ueberfluß an Kartoffeln, 
der zur Alkoholfabrikation herhalten muß. 
Auch heute noch iſt Wien ein glänzendes 
Magazin am Kreuzweg der nach Südoſten 
führenden Handelsſtraßen: dieſe Lage 
wiege allein eine Goldmine. (Von der. wie 
leider anzumerken ſein wird. die Wiener 
Geſchäftswelt bislang nichts ſpürte.) Doch 
beſſer noch ſtünde es um die Banken. Die 


= PDojenor 


Börſe, nach wie vor eine Fürſtin unter 
ihresgleichen. Ueberhaupt dieſes Wien! 
Liebenswürdig und heitex, weiträumig und 
mannigfaltig, reich an Wiſſen und Hilfs⸗ 
mitteln, an Vergangenheit und Zukunft. 
Herr Helſey beginnt zu ſchwärmen und 
geht unter die Propheten: in den Bezirken 
der Kunſt und des Gedankens, der Mode 
und des Geſchmacks würde Wien, und 
Oeſterreich mit ihm, immer eine große 
Rolle in der Welt ſpielen. Alles ſei ſo 
vorhanden, was, verfügt Herr Helſey, 
das Weſen des Vaterlandes ausmache: 
„I! ne manque rien A 1 Autriche pour être 
une belle patrie, und patrie très habitable“, 


And der Anſchluß? Eine Sache ehr⸗ 
geiziger Parteiführer, die den Stoff zu 
einem Richelieu in ſich zu tragen glaubten 
sund dem feindlichen Schickſal grollten, das 
fie in einem kleinen Lande geboren werden 
ließ. Von karrierelüſternen eamten, denen 
ein um Oeſterreich vergrößertes Reich als 
das Land Kanaan erſchiene, in dem fie 
mühelos wunderſame Früchte pflücken 
möchten. Von Profeſſoren und ſchwatzen⸗ 
den Kaffeehausphiliſtern. Und von jener 
Jugend, die immer bereit wäre, für „ge: 
räuſchvolle Projekte und Theatercoups“ ſich 
zu begeiſtern. Doch die Arbeiter wollten 
den Anſchluß nicht, die Bauern, katholiſch 
und partikulariſtiſch, auch nicht und 
Finanz, Handel und Induſtrie ſchon erſt 
recht nicht. Nicht einmal, in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit, die Intellektuellen, die Schrift⸗ 
ſteller und Künſtler. „Ils sont Autrichiens, 
non Allemands.“ Und kurz und gut, ſtellt 
Monſieur Edouard auf ſeinem ge vom 
Weſtbahnhof zur Franz⸗Joſefs⸗Bahn fejt: 
ſechs Millionen in Oeſterreich lehnten, ihm 
mißtrauend, die Vereinigung mit dem 
Reich ab. Rur der Reſt, höchſtens 500 000, 
erfüllten mit lärmendem Geſchrei alle Haupt: 
ſtädte der Welt. Immerhin, Herr Helſey 


tragen wird. 
Oktober anfing, 
weſentlich lecker, weiterführte, 
Edouard Helſey, ſchmeichelnd und drohend 
wie fie, doch um ein paar Töne herzhafter, 
fortſetzen. Andere, vorausſichtlich, werden 
ihnen folgen. Man iſt in Frankreich — 
wir wiſſen's vom Rhein her — in ſolchen 
Angelegenheiten zäh und beharrlich. 

Die Ausſichten des Unterfangens? Letzt⸗ 
hin, in einer Berliner Geſellſchaft, erzählte 
mir ein abendfüllender Dichter von den 
Eindrücken einer eben beendeten Wiener 
Reiſe. „Was wollen Sie,“ ſprach er mit 
der Miene des Eingeweihten, „das reprä⸗ 
jentative Oeſterreich, Schnitzler, Raoul 
Axuernheimer, Felix Salten, wollen von 
dem Anſchluß nichts wiſſen.“ Ich verſuchte 
ihm auseinanderzuſetzen, daß es ſich da um 
die Vertreter einer dünnen, hauptſtädti⸗ 
ſchen Bildungsſchicht handle, nicht um die 
Repräſentanten Deutſchöſterreichs, nicht 
einmal ſeines geiſtigen Lebens. Offiziere 
ohne Soldaten, die, genau wie ein Teil der 
Wiener Großpreſſe, die ſie begönnert, ohne 
Hinterland daſtünden. Ich ſchied mit dem 
Gefühl, den Mann nicht überzeugt zu 
„Ils sont Autrichiens, non Alle: 
mands“: es gibt kein bequemeres Ruhe— 
kiſſen für das eigene, jo gar nicht grok- 
deutſche Gewiſſen. Doch auch ein chriſtlich⸗ 
ſozialer Freund, einer der treueſten und 
tapferſten Vorkämpfer des Anſchlußgedan⸗ 
kens, ſchrieb mir: er fange an, ein wenig 
bedenklich zu werden. Es ſeien vorerſt nur 


Was Herr Painlevé im 


Das diplomatiſche 


fühtt das Bedürfnis, ſeine Conpatrioten Der jonnige Wintermorgen des erſten Jahres⸗ 
or 2 tages hatte eine große Jahl von ſchaukuſtigen 
noch ausdrücklich zu beruhigen. Niemals Berlinern nach dem 1 Teile inan il: 


würde „ein Anſchluß“ Wirklichkeit werden: 
„Une seule opposition au Conseil de la 
Soeiete des nations suffit à le rendre 
légalement impossible. Or nous ne le 
permettrons jamais. Quant à l’imposer 
par la force, Allemagne, quelque jour, 
pourrait bien y songer, mais ne craignez 
c 


pas cela des Autrichiens“. 
* 


„Die erſtaunliche Gleichförmigkeit fran- 
zöſiſchen Denkens fällt einem immer wieder 
auf. Genau ſo, kaum mit ein wenig an⸗ 
deren Worten, hat Herr Ariſtide Brian d 
in der Kammer geſprochen. Der gleichen 


helmſtraße gelockt, die hier das he aber 
immer wieder feſſelnde Bild des 1 7 rsemp⸗ 
fanges beim Reichspräſidenten wenigſtens von 
enga her genießen wollten. Ein ſtärkeres Muf- 
gebot der Polizei regelte die An- und Abfahrt 
der fremden Diplomaten und der hohen Würden⸗ 
träger des Reiches. 
Der traditionelle e begann um 
10 Uhr vormittags mit dem 
täriſchen Wachtparade durch das Brandenburger 
Tor über die Linden zum Palais des Reids- 
räſidenten. Truppen und Muſik hatte das 
chtregiment Berlin geſtellt. Vor dem Portal 
feines Palais nahm der Reichspräſident ſelbſt 
die Meldung des befehligenden Offiziers ent⸗ 
egen. Die Kapelle brachte danach im Park des 
= dem Keichspräfidenten ein Morgenſtänd⸗ 


Beweisführung, nach einer franzöſiſchen chen dar. s 
Agenturmeldung, au in den ee Gegen 11% Uhr rollten ununterbrochen die 


mehr oder weniger koſtbaren Automobile der 
B Malte: und Geſandten an. Als erſte erſchie⸗ 

n in erden mit der gelbgeſtreiften 
Mütze der türkiſche Botſchafter, General Ke⸗ 
maleddin Sami Paſcha und im Diplomatenfrack 


Unterhaltungen mit Dr. Streſemann ſich 
bedient. Nur den Haupttrumpf Briands, 
die Drohung mit dem Krieg, falls Deutſch⸗ 
land, um den Anſchluß durchzuführen, „Ge⸗ 


walt anwende“, hat Herr Helſey, in 1 mit weiſpitz Spaniens neuer Doeh; 
Stücken vorſichtiger als der Diplomat, ſich ER 9 ee e ee 


entgehen laſſen. Doch in dem Mikveritehen 
der Bewegung, die über die politiſchen Zu: 
fallsgrenzen drängt, Sr fie einander 
wie Zwillingsbrüder. der, ſoll man beſſer 
fagen, wie in dem Punkt alle Franzoſen 


Vor dem rechten Flügel des Hauſes wax im 
Vorgarten eine Abteilung Reichswehr aufgefteilt, 
die allen Diplomaten mit bewunderungswürdiger 
Exaktheit und Schneidigfeit die Ehrenbezeigun⸗ 
gen erwies, wobei die Botſchafter den Ge⸗ 
ſandten gegenüber den Trommelwirbel vor- 


fid pagi Gie 2 í gre 8 fen nicht, 3 Ju peiden 3 5 der £ gangs 
aß der Anſtoß zu dieſer Bewegung von treppe ſtand wie in Marmor gehauen ein Doppel- 
5 tob 3 Í gung poken: zwei hochaufgeſchoſſene Grenadiere, die 


Deutſchöſterreich ausging, das durch 
den Zuſammenbruch der alten Monarchie 
über Nacht ſeine hiſtoriſche Sendung und 
ſeinen Sinn verloren hatte. Daß Groß⸗ 
Deutſchland im Bismarckreich ein ver⸗ 
ſchütteter, verpönter Begriff geworden war 
und im Grunde nur eine kleine Schar nicht 
einmal übermäßig gern geſehener Idealiſten 
den Gedanken ausgrub, weitertrug und in 
der Hauptſache heute noch trägt. Daß ſelbſt 
der ſtürmiſchſte Anſchlußfreund nicht be⸗ 
ſinnt, Oeſterreich mit Gewalt glücklich zu 
machen. Daß es auf keine Weiſe um 
Annexionen gehen kann, vielmehr — Herr 
Helſey hat ſchon das richtige Wort ge⸗ 
braucht — um ein „rattachement“. Um 
die Wiedervereinigung von Teilen des⸗ 


wie Säulen die Treppe flankierten. EN 

Ein kleines Heer von Photographen knipſte 
unermüdlich das Bild, in das die Verſchieden⸗ 
eit der Erſcheinungen und Trachten der Abge⸗ 
andten einer ganzen Welt immer wieder eine 
neue Note hineintrug. ee die feſſelnde 
Erſcheinung des Doyen des Diplomatiſchen Korps 
Nuntius Pacelli, und der in Berlin wie im 
anzen Reiche jo volkstümlich gewordene ameri⸗ 
aniſche Botſchafter Schur man waren begehrte 
Objekte der Kamera. ' 

An dem Empfange der Diplomaten nahmen 
außer dem Reichspräſidenten und den Herren 
ſeines Bureaus und ſeines militäriſchen Ge⸗ 
folges der Reichskanzler, der Reichsaußenminiſter 
und Staatsſekretär v. Schubert teil, letztere bei⸗ 
den in Diplomatenfracks. Der Einf hrer des 
Diplomatiſchen Korps, Geſandter Köſter, be⸗ 
ſorgte die Vorſtellungen der Herren. 


Inzwiſchen folgten zum Neujahrsempfang die 


ſelben Volks, das durch widrige geſchicht⸗ Reichsminiſter und Staatsſetretäre, jegen 
1 T j i ir den R t äſident 
liche Schicale die man furs, wenngleich 95 f, enn e a Rent 925 AAN a h fiir 


nicht erſchöpfend, auch die Eiferſüchte der 
Dynaſtien nennen mag, getrennt worden 
war. Nicht um Machterweiterung in den 
Fußtapfen eines irgendwie gearteten Im⸗ 
perialismus, ſondern um die Befriedung 
Europas. Und daß es eine herausfordernde 
Kühnheit iſt, wenn ein Fremdling 
deutſchen Menſchen vorzuſchreiben unter⸗ 
nimmt, was ihnen als Vaterland genügen 
ſoll. Hi 


In Wirklichkeit find dieſe Helſeyſchen 
Aufſätze — und allein um deswillen war 
jo ausführlich auf fie einzugehen — mur 
ein Stück jener ſogenannten Kultur⸗ 
offenſive, die ſeit dem ſommerlichen 
Bundesſchiezen. das ihm auf die Nerven 


den Reichsrat der preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Steiger, Bayerns Geſandter Dr. 
v. Preger, der ſächſiſche Geſandte Dr. Grab: 
nauer, Württembergs Geſandter Dr. Bosler und 
der Vertreter Braunſchweigs und Anhalts, Ge⸗ 
jandter Boden. Dann fuhren in gemeinſame 
Auto die Chefs der Heeresleitung un 
der Marineleitung, General Heye und 
Admiral Dr. h. c. Raeder, vor dem Reichs⸗ 
präſidium vor Ihnen folgten bald danach Ge⸗ 
neraldirektor Dr. Dorpmüller mit den Di⸗ 
relioren Dr. Voigt und Kumbier mit Glüd- 
wünſchen der Deutſchen Reichsbahn 2 Gefell- 
ſchaft und Vizepräſident Dreyſe mit den Diret- 
torialmitgliedern Geheimrat Budezies und Ge- 
8 r. Bernhard als Ueberbringer der 

ünſche der Reichsbank. ; 

Allen Rednern antwortete der Reichspräſident 
in Dankesworten und Glückwünſchen, die auf den 
beſonderen Fall eingingen. Nachſtebend ver⸗ 


ſollte bliebe. 


Neujahrsempfang bei Hinde 


inmarſch der mili⸗ h 


men können auf 


Neujahrstage wieder von 


Tageblatt = 


fiel, von Paris gegen Oeſterreich vorge- ein paar leije Wölkchen, aber fie ſeien doch 
ob die franzöſiſche 
Herr de Monzie, ſchon[Kulturoffenſive nicht ohne jede Wirkung 
eine Wiener Zus 
ſchrift an die „Germania“, deren Urſprung 
vielleicht in der Nähe des Ballhausplatzes 
Wenn die franzöſiſchen 
Gäſte fortfahren, Wien und die Wiener zu 
Intrigen gegen Deutſchland zu benutzen, 
würde man in Oeſterreich bald nichts mehr 
von ihnen wiſſen wollen. Man möge in 
Paris endlich begreifen, „daß keine Macht⸗ 
Frage 


da. Es ſchiene, als 


Ganz anders 


zu ſuchen war: 


frage Berlins, keine 
Wiens, ſondern das 
deutſche Problem 
wenn man den Anſchluß beſpricht, vorbe- 
reitet und erörtert“. Ich möchte glauben: 
aus dieſen Sätzen ſprach, 
wichtig, das wirklich repräſentative Defter- 
reich. i 

Natürlich, bei deutſchen Menſchen weiß 
man niemals, wie ſolche Dinge ausgehen. 
Darum ift, leider, Leon Gambettas klaſſi⸗ 
ſcher Rat, immer daran zu denken, nie da⸗ 
von zu reden, auf ſie auch nicht anwend⸗ 
bar. Dennoch bleibt es eine unhiſtoriſche, 
eine ſchier kindliche Vorſtellung, eine Na- 
tion von ſchon heute 70 Millionen Köpfen 
für Zeit und Ewigkeit an die Kette legen 
zu können. Es gibt nur eine ernſthafte 
Gefahr für den Anſchluß: die eigene Matt⸗ 
herzigkeit. Anſonſten; es kann länger 
dauern, kann auch ſchneller kommen. Aber 
wenn fie nicht müde werden, ihn zu wollen, 
werden die Deutſchen eines Tages den An⸗ 
ſchluß haben. N 


politiſche 
allgemeinſte 


— 34e. 


burg. 
Korps gratuliert. 


öffentlichen wir die Hauptreden des Feſtaktes: 
/ Nuntius Pacelli 
richtete folgende Worte an den Reichspräſidenten: 
„Mit einem Gefühl innerer Genugtuung ver⸗ 
jummelt fih das in Berlin beglaubigte Diplo⸗ 
matiſche Korps anläßlich der Jahreswende von 
neuem um Ihre Perſon. 
Getragen von der Verehrung und Liebe des 
Volkes, erfüllen Sie, Herr Reichspräſident, in 
bewunderungswürdiger Geiſtes⸗ und Körper⸗ 
friſche unabläſſig Ihre 
egen die innigſten Wünſche füt die Er⸗ 
haltung au: koſt baren Geſund⸗ 
heit, damit Sie ſich noch lange dem Werke wid⸗ 


feiten der Wahrheit und Gerechtigkeit 
die Größe und das Wohl der Nation zu mehren, 
deren höchſtes Amt Sie bekleiden. 

Trotz . 3 en, trotz 
ſchmerzlicher Hemmungen, trotz zeitweiliger Rück⸗ 
ſchläge, ſchreitet die Menſchheit auf dem maje⸗ 
ſtätiſchen Wege des 1 entſchloſſen 
voran. In Pr klarhellen und reinen Li te 
gehen die 2 Men dee ihre Bahn der mühe⸗ 
vollen Erforſchung der Wahrheit, entfalten ſich 
frei die ſchöpferiſchen Kräfte des Menſchengeiſtes, 
knüpfen ſich unter den Völkern die Bande der 
Eintracht enger, feſtigt ſich die geſellſchaftliche 
Dramen auf den Grundlagen des Rechts und 
der Nächſtenliebe, trachtet das Sinnen der Men⸗ 
* weniger nach Macht und irdiſchen Gütern 
deu SA 

eutſchland ſelbſt hat fih, indem es gleich im 
Anfang dem Pakt zum Verzicht 14. den 
Krieg als Inſtrument der nationalen Politik 
beitrat, feierlich zum friedlichen Ausbau der Be- 
ziehungen zwiſchen den Staaten bekannt. Möge 
das heute beginnende Jahr die glückliche Löſung 
der wichtigen und heiklen Aufga en bringen, von 
denen die Ruhe Europas abhängt, und möge es 
jo einen Meilenstein bilden auf * lichten und 
zul Lene Faig zum allgemeinen Frieden und 
jur beüberti en Einigung aller Menſchen auf 
Geruhen Sie, Herr Reichs räſident, dieſe ehr⸗ 
erbietigen Wünſche eee die wir 
in prer Perſon zugleich an das ganze deutſche 
Volk richten. Möge die göttliche Vorſehung, 
ohne deren Beiſtand alle menſchliche Anſtten⸗ 
gung eitel und 10 ällig bleibt, unſeren 
chen gnädige Erhöhung ſchenken.“ 

Neichspräſident v. Hindenburg 
antwortete hierauf mit folgenden Worten: 

„Es iſt mir eine große Freude, auch an dieſem 

Ihnen die Süd 

entgegenzunehmen, die Sie im Namen des Di⸗ 

plomatiſchen Korps dem deutſchen Volke darge⸗ 

bracht haben. Laſſen Sie mich Ihnen dafür und 

ae für die meiner Perſon gewidmeten 

. ichen Worte und Wünſche aufrichtig 
en. — 

Sie haben von den Enttäuschungen und Rück⸗ 
ſchlägen geſprochen, von denen die Völker in 
ihrem Skreben nach friedlicher Entwicklung be⸗ 
troffen werden. Seien ſie verſichert, daß kein 
Land ſolche Enttäuſchungen und 
Rückſchläge härter empfindet als 
Deutſchland, das trotz ſeiner ernſten Be⸗ 
mühungen um Herſtellung einer wahren, auf 
Vertrauen und Gleichberechtigung beruhenden 
Friedensgemeinſchaft noch immer vor der Sorge 
um die Erfüllung berechtigter Erwartungen be⸗ 
drückt wird. x x 

Mit beſonderer Bitterkeit empfindet es 
das geſamte deutſche Volk gerade heute, am Çin- 
tritt in das neue Jahr, daß einem großen 
Teil unſeres Gebietes immer noch 
die Freiheit vorenthalten wird, auf 
die wir nach göttlichem und menſchlichem Recht 
Anſpruch haben und deren Wiedererlangung 
Deutſchland länaſt erhoffte. Wir wollen trog 


erörtert wird, 


ernſt und ge⸗ 


o hohe Aufgabe. Wir P 


Zieler Si ener und 
den unerſch tterlichen Grunde ‘Ditmari: 


s vielmehr nach ſittlicher Größe und Ber: | 


ün⸗ 


herber . hoffen, daß im neuen Jahre 
dem deutſchen Volke die volle Selbſtbe⸗ 
ſt i mmung zurückgegeben wird. Denn nur 
zwiſchen freien Völkern können die hohen Ge⸗ 
danlen der Verſtändigung, des Friedens und der 
Entwicklung der Menſchheit voll zur Auswirkung 
gelangen. 

Für die Ueberwindung der Hemmniſſe, die 
einer geſunden und natürlichen Entwicklung ent: 
gegenſtehen, alle Kräfte einzuſetzen, iſt Deutſch⸗ 
land ſtets bereit geweſen und wird es auch weiter 
ſein. Zur Erreichung dieſes für die Ruhe Euro⸗ 
pas entſcheidenden Ziels gehört die freie und ver⸗ 
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller Nationen 
In der ganzen Welt che die wohlverſtande⸗ 
nen Intereſſen der Völker mehr denn je die fried⸗ 
liche und aufrichtige Zuſammenarbeit aller Re⸗ 
gierungen, um freie Bahn zu ſchaffen für kultu⸗ 


relle, ſoziale und moraliſche Entfaltung der 
Kräfte Dieſes Berl muß uns allen gemeinſam 
ſein. Für ſeine Verfolgung iſt während des ver⸗ 


gangenen Jahres mit der von Ihnen erwähnten, 
von Deutſchland aufrichtig begrüßten Unterzeich- 
nung des Paktes über den Verzicht auf den Krieg 
eine ko: 7 Grundlage geſchaffen worden. 

Es gilt, auf dieſer Grundlage mei- 
terzu arbeiten, um die großen Gedanken 
dieſes Abkommens zu verwirklichen, die dahin 
ehen, die noch pk -e den Völkern ſtehenden 
Probleme ohne Rückſicht auf Machtverhältniſſe 
nach dem Grundſatz der Gerechtigkeit zu Löten 
und ſo der Welt diejenige Sicherung des Frie⸗ 
deus zu geben, die die Gewähr der Dauer in ſich 
schließt. 

Im Ausblick auf dieſes Ziel ſpreche ich Ihnen, 
Herr Nuntius, und Ihnen, meine Herren, zu⸗ 
gleich für Ihre Staatsoberhäupter, Regierungen 
und Völker, im Namen des deutſchen Volkes und 
im eigenen Namen meine aufrichtigſten und herz⸗ 
lichſten Neujahrswünſche aus.“ 

— — 


Neujahrsgruß des Oberpräfidenten 


von Bülow. 
A Schneidemühl, 31. Dezember. 

Zehn Jahre ſind vergangen ſeit jenen ent⸗ 
ſcheidenden Ereigniſſen um die Jahreswende 
1918/19, die den gewaltigen Block der alten deut⸗ 
ſchen Oſtmark mit ſchwerem Schickſalshammer in 
eine Anzahl Trümmerjtüde zerſpaltete, 10 Jahre, 
die uns die Bitternis dieſes Geſchehens nach⸗ 
fühlend noch viel ſchmerzlicher erkennen ließen, 
als es in der Beteiligung der damals beitimmen- 
den 10 Monate möglich war, 10 Jahre aber auch 
des raſtloſen Wiederaufbauens an den Trüm⸗ 
merreſten, die noch bei Deutſchland verblieben 
und zu denen auch unſere Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen zählt. 

Als äu 1 ihrer Einigkeit und boden⸗ 
verwurzelten Unbeugſamkeit konnte vor kurzem 
das neue Regierungsgebäude in Schneide: 
mül eröffnet werden, zugleich ein Schlußſtein 
in der erſten Etappe des Wiederaufbaus unjerer 
rovinz, die die teuren Namen „Poſen“ und 
„Weſtpreußen“ der Nachwelt erhalten will. Der 
eſtpreußen fei daher an 
telle in erſter Linie gebaftt, derer, die in 
arts Erde gebettet für eutſcherhaltung 
der Heimat ſtarben, derer, die als Minderheit 
in einem fremden Volke ihr eigenes Volkstum 
ſtundhaft bewahren, derer, die aus der alten Hei- 
mat verdrängt ins Reich zurückwanderten und 
ihre Gedanken immer wieder oſtwärts fliegen 
laſſen. i 

Vor allem aber gilt mein Neujahrsgruß und 
Wunſch allen Angehörigen unſerer Provinz 
Wojen- 


diejer 


Grenzmark eſtpreußen, die die ſchwere 
Bürde des Grenzdeutſchen auf ſich genommen 
haben, im letzten Bewußtſein des Unabwend⸗ 


baren treu zum Heimatboden und unbeugjamen 
Willen zur Selbſtbehauptung die bejte Stütze 
hierfür ſind. So fügt ſich auch die treue Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen mit ihrer Einwohner⸗ 
chaft als ein Kernſtück in den Neubau der ge⸗ 
ſamten . Oſtmark ein, deren Gejamtauf: , 
gabe wir ſelbſtverſtändlich über unſere Teilnot 
niemals aus den Augen verlieren dürfen und 
wollen. + 
gez. von Bülow, 
Oberpräſident der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. 


en 
Gloſſen. 
Das Wehrprogramm der deutſchen 
Sozialdemokratie. 

Die Auseinanderſetzungen über den Bau des 
Panzerkreuzers A und die aus der Haltung der 
reichsdeutſchen Sozialdemokratie ſich ergebenden 
Spannungen in der Regierungskoalition haben 
dieje größte Partei Deutſchlands veranlaßt, die 
[don eit längerer Zeit 1 Beratungen 
über die Stellung zur Wehrpolitit zu beſchleu⸗ 
nigen und ein Mefenrogremm herauszubringen, 
das ſich bemüht, die Weltanſchauung der Partei 
mit den Forderungen der Gegenwart in Ein⸗ 
klang zu bringen. Das Programm geht natur⸗ 
emäß von der kriegsgegneriſchen Haltung der 
Soziafdemotratie aus und fordert die vollſtän⸗ 
dige Abrüſtung durch internationale Ueberein- 
kommen. Inzwiſchen nötigt die Weltlage 
Deutſchlands zwiſchen gegneriſchen und durchaus 
nicht pazifittiſch eingeſtellten Mächten, für den 
Schutz ſeiner Neutralität und die Unverſehrtheit 
der Grenzen zu ſorgen. Gerade um zu verhüten, 
daß Deulſchland wider ſeinen Willen in blutige 
e Se . und als Aufmarſch⸗ 
gebiet mißbraucht wird, iſt die deutſche Republik 
enötigt, zum Schutze der Selbſtbeſtimmung ihres 
Volkes eine Wehrmacht aufrecht R erhalten. 
Dieſes poſitive Bekenntnis zum hrgedanken 
iſt von den übrigen Parteien, beſonders von den 
Regierungsteilhabern begrüßt worden, Mei- 
nungsverſchiedenheiten beſtehen über die ſozial⸗ 
demokratiſchen Forderungen des Wehrprogramms, 
die nach Anſicht der anderen Parteien auf eine 
Politiſierung der Reichswehr hinauslaufen. 
Immerhin gibt das Wehrprogramm der deutſchen 
Sogialdeme ratie die Möglichkeit einer prakti⸗ 
ſchen Zuſammenacbeit mit den übrigen Par⸗ 
leien der Regierungskoalition. Im Auslande 
wird man die im Wehrprogramm der Sozial⸗ 
demotratie liegende Mahnung nach Verwirk⸗ 
lichung einer entſchiedenen Abrüſtung nicht 
überhören können. 


auffallen. 


Freitag, 4. Januar 1929 
Aus Stadt und Land. 


o en, den 3. Januar. 


Mache nicht aus jedem Hölzchen am Wege ein 
Kreuz. Schlatter. 


— 


Warum in der Großſtadt 
ſo viele Frauen überfahren werden. 

Ja, es werden wirklich viele Frauen über⸗ 
fahren, fajt noch mehr als Kinder und bedeutend 
mehr, als Männer. Mjo warum? 

Die Frau des 20. Jahrhunderts hat ſich faſt 
alle Rechte des Mannes erworben, warum nicht 
auch das Recht, in demſelben Prozentſatz über⸗ 
fahren zu werden wie der Mann? Die Tatſache, 
daß fie in demselben Prozentſatz überfahren wird 
wie die Kinder, beweiſt, daß ſie ſich eben ihr 
kindliches Gemüt bewahrt hat. Und das iſt ſchön 
von ihr. Sie geht durch die Welt wie ein Kind, 
mit kurzgeſchnittenen Haaren und verträumten 
Augen — manchmal —, fie kann mit einem 
Automobil und mit einer Straßenbahn zur 
Not fertig werden, ohne ſich unbedingt überfahren 
zu laſſen. Aber wenn der Fall kompliziert wird, 
wenn zum Beiſpiel eine Elektriſche und ein Auto 
gleichzeitig in Erſcheinung treten, dann verliert 
fie den Kopf und rennt in einen der erſchweren⸗ 
den Umſtände blindlings hinein. 

Und das iſt nicht ſchön von ihr. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß ſie nachher meiſt tot oder doch 
mindeſtens ſchwer verletzt iſt, hat ſie erſt noch 
einen Straßenbahnführer und einen Chauffeur 
nervös gemacht und in eine unangenehme Lage 
gebracht, und das müßte ſie eigentlich vorher 
bedenken. 

Aber ſie bedenkt nichts vorher, und hinterher 
ijt es meiſtens zu ſpät. Woran denkt aber die 
Frau des 20. Jahrhunderts, wenn ſie auf der 
Straße geht? 

Man ſollte meinen, es müßten ſchwere Pro⸗ 
bleme jein; jo zum Beiſpiel: Wie erringen wir 
das Recht, eine Familie zu gründen? Oder: 
Was habe ich zu tun, wenn ich Staatsanwalt 
werde? Oder: Was kann ich meiner Gemeinde 
52 Sonntage und etliche Feiertage in Jahr predi⸗ 
gen, wenn ich mein theologiſches Studium hinter 
mir habe? 2 

Es gibt alles Mögliche zu bedenken für eine 
moderne Frau! Aber daran denkt ſie nicht. 
Wenn wir wiſſen wollen, was ſie denkt, dann 
brauchen wir nur einmal eine halbe Stunde 
hinter einer Dame herzugehen, die den Mut 
findet, der augenblicklichen Mode offenkundig 
Hohn zu ſprechen, indem fie zum Beispiel — 
weil es kalt iſt, oder weil ſie ſowieſo ſchon den 
Schnupfen hat — über ihre dünne Strümpfe 
unter ihre dünne Schuhchen ein Paar vernünf⸗ 


tige wollene Söccchen zieht. Dieſe wollenen Göd» 


waren eine ſehr lobenswerte Mode — aber 
die 1928/29 ſchreibt kalte Füße vor. 

Alſo gehen wir hinter dieſer Dame her: 

Da kommt ein Schulmädel, zwölfjährig. Sie 
hat noch ein paar Jahre Zeit bis zur „Dame“, 
Ihr Blick fällt auf die Soden. Ein ungläubiges 
Staunen malt ſich auf ihrem Geſicht. Sie dreht 
fih hinter dem Objekt dieſes Staunens noch ein⸗ 
mal um. Sie denkt noch nichts. Sie ſtaunt nur. 
Sie wird noch eine gute Viertelſtunde ſtaunen, 
und das nächſte Auto wird ſie überfahren. Aber 
das iſt ihr gutes Recht. Sie iſt ja noch ein Kind. 

Nun kommt ein Dienſtmädchen mit einem 
großen Marktkorb. Ihr Blick fällt auf die Socken. 
Auch fie ſtaunt. Ihr Mund öffnet fih, als wollte 
ſie jagen: „Ach, wenn doch meine Gnädige auch 
Soden tragen möchte, dann brauchte ich nicht 
jeden Nachmittag drei Stunden ſeidene Strümpfe 
zu ſtopfen.“ Goldene, nie zu verwirklichende 
Luftſchlöſſer von herrſchaftlichen Socken bauend, 
geht ſie weiter und gerät unter die Räder der 
nächſten Elektriſchen. Denn auch Dienſtmädchen 
werden überfahren. j 

Die nächſte ijt eine Studentin. Doch, es ift 
wirklich eine. Denn fie trägt eine Studenten: 
mütze tofett auf dem krauſen Haar. Das macht 

immer gut. Aber die unteren Stockwerke 
ſehen aus wie aus einem Pariſer Modellhaus. 
arum auch nicht — wenn's der Vater bezahlt? 
dr Blick fällt auf die Socken. Leije Verachtung 
ſpielt um ihre Mundwinkel, und ſie denkt deut⸗ 
Sun,» Gott jei Dant —ich brauche meine geiſtige 
che nicht durch Socken zu dokumentieren.“ 
in Jetzt kommt eine Dame, nur Modedame, bis 
Be oberſte Stockwerk. Sie trippelt einher, als 
falle wirtlich recht kalte Füße hätte. Ihr Blick 
Sn auf die Soden. Empörte Ablehnung ſpie⸗ 
Wie nn auf ihrem gut zurechtgemachten Antlitz. 
fällt dach A pome ſich jo verunſtalten? Das 
ift Mode. Eine Badenden Stand zurück. Mode 
Schon Ache darf auf der Straße nicht 
loſe Verhüllung ti zelöube find eine gejhmad: 
wenn man an der Gripng tan Linie. Und jelbjt 
man wenigſtens frea ſterben jollte, dann ijt 
dem guten Geſchmack Be Dis Mode und nad) 

Und wenn diefe empörte Dan f 2 
ſpäler unter einem Auto ihre anf Minuten 
jo ijt das ja schließlich auch Mode Et = 
Die nächſte, die vorüberkommt ſieht l ; 
wenig neidiſch auf die N d 
dächte fie: „Ich möchte ſchon, aber was 4 
die Leute ſagen?“ ea rden 

Jedenfalls, wenn die halbe Stunde um iſt 
haben wir die Beobachtung gemacht, daß keines 
der vorübergehenden weiblichen Weſen etwas 
anderes von der Dame geſehen hat, als diess 
irritierenden Socken. 

Und noch eine andere Beobachtung haben wir 
gemacht: nämlich, daß keiner der vorübergehen⸗ 
den Männer die Socken geſehen hat. Die Män⸗ 
ner ſehen der Dame ins Geſicht und gehen weiter. 


Poſener 


unbeſchäftigt wie vorher, und kommen nicht 
unter die Räder. 

Wozu trägt alſo die „Dame“ überhaupt ſei⸗ 
dene Strümpfe und ausgeſchnittene Grippeſchuhe 


auf der Straße, wo die Männer gar keine Zeit O 


haben, vom Geſicht bis auf die Füße zu kommen? 
Sie rechnet offenbar falſch, was ja bei Schul⸗ 
kindern öfters vorkommen ſoll. Sie hat ſich eben 
ihr kindliches Gemüt bewahrt, und deshalb muß 
ſie unter die Räder kommen. W. Sch. 


— DED —— 

Die Steuern im Januar. 
Im Januar find folgende Steuern zu zahlen: 
Bis zum 15. Januar die . von 
dem im Dezember 1928 von Han eee e 
1. und 2. Kategorie und Induſtrieunternehmen 

der 1. bis 5. Kategorie erzielten Umſatz; 
1 15. Januar die uns lung auf 
die Amſatzſteuer für das 4. Quartal 1928 
in Höhe eines 5. Teiles der im Jahre 1927 den 
Handels⸗ und Induſtrieunternehmen auferlegten 
Amſatzſteuer, die keine Bücher Pe die Ein⸗ 
tommenfteuer 7 Tage nad) erfolgtem Abzug. 


— Un | 
Zum Aerzteausſtand 
der Krankenkaſſen. 

Der kontraktloſe Zuftand zwiſchen dem Aerzte⸗ 
verbande der Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen und den Krankenkaſſen, der mit Jahres⸗ 
beginn eingetreten iſt, wird vorausſichtlich län⸗ 
gere Zeit dauern. Der Aerzteverband gibt 
deshalb folgende Belehrung bekannt: 

Jedes Kaſſenmitglied, das einen Arzt in An⸗ 
8 nehmen will, wende ñg zunächſt an die 

rankenkaſſe um Geld. Die Aerzte werden nach 
wie vor den Kaſſenmitgliedern zu Dienſten ſtehen 
und berechnen: jede Konſultation im Hauſe des 
Arztes am Tage mit 3 Zloty, in der Nacht mit 
6 Zloty; für einen Beſuch im Haufe des Kran⸗ 
ken am Fun mit 8 Zloty, in der Nacht mit 
16 Zloty. ei Beſuchen außerhalb der Stadt 
muß der Kranke einen Kraftwagen ſtellen. Der 
Arzt rechnet zuſätzlich Pe jedes Doppeltilometer 
am Tage 1.50 Zloty, bei Nacht 3 Zloty. Es wird 
vorausgeſetzt, daß jeder Kranke nach Kenntnis⸗ 
Hide der vorſtehenden Bedingungen mit den⸗ 
ſelben einverſtanden iſt, ſo daß jeder Streit aus⸗ 
geielofien iſt. Der ſofort bezahlt 
werden. 


rzt mu 
— — 


Lotte Leonhard. 


Die berühmte Sängerin Lotte Leonard 
wird am Sonntag, dem 6. Januar, nachmittags 
5 Uhr im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ein Konzert geben, das mit 
Rückſicht auf die Beſuch er vom Lande 
bj gelegt worden iſt, um pein Kreiſen 

egenheit zu geben, dieſe eingi artige Künſtle⸗ 
rin ren. Das Konzert wird vom Berliner 
Kammerorcheſter umrahmt, das ſich überall des 
beiten Rufes erfreut. Unſeren Leſern ſei der 
Beſuch dieſes einzigartigen Konzerts dringend 
empfohlen, da dieſer Saje sabend das 2 
künſtleriſche Ereignis ift, dem niemand fern⸗ 
bleiben folte. Karten find im Vorverkauf in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

— — 


X Tod eines alten 1 ge in Berlin. In 
Berlin ſtarb heute nacht der auch in Poſen aus 
früheren Jahren in weiten Kreiſen bekannte und 
gel 1 — ee einrich Weſtphal. 

ach ihm iſt die bekannte Weſtphaldecke benannt 
worden, die auch bei den namhafteſten Bauten 
in der Stadt Poſen Verwendung gefunden hat 
und noch heute findet. 

x Todesfall. Ein alter, geachteter Bürger 
unſerer Stadt, der frühere Tiſchlermeiſter Emil 

röhlich, ul. Kraſzewſtiego 10 (fr. Hedwig⸗ 

raße), iſt nach einem weren Leben im 

lter von 831%. Jahren verſchieden. 

x Frachtbrieſe für Eil- und Frachtgüter laut 
Muſter vor dem 1. November 1928, können bis 
auf weiteres verwendet werden. i 

X Bejýlagnahmt wurde Nr. 2 der „Prawda“ 
we Be die Gerichtsverordnung betreffenden 
Artikels. Ri 

X Berhaftet und nach Lemberg geſchafft wurde 
der Ingenieur Grzegorz Bog dan o w, der bei 
der Dem „Robur“ beſchäftigt war und von der 
Lemberger Staatsanwaltſchaft geſucht wurde. 

x Wegen Ueberſchreitung der polizeilichen 
Verkehrsvorſchriſten find im Dezember 462 
Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Uns 
toni Wojtkiewicz aus Radzewo, Kreis 

chrimm, in einem Straßenbahnwagen der 
Linie 4 am N Petriplatz eine Brieftaſche mit 
120 zł und Wechſeln über 1000 21; einem Woj- 
ciech Stanitowſki aus Gneſen in einem 
Straßenbahnwagen in der ul. Wiazdowa (ft. 
Am Berlinertor) eine Brieftaſche mit 600 z? und 
Darlehnsſcheinen über 22000 21 aus dem Ges 
ſchäft von Arnold Rudzki, Krämerſtraße 21, 
10 Herrenſweater im Werte von 225 zl; dem 
Telegraphenamt auf der Strecke Görczyn 
Nudnice. Gorczyn swierczewo etwa 3500 Meter 
Telegraphendraht; im Lokal „Elite“ am Alten 
Markt einem Staniſtaw Klimafzewſki 
Mantel und Hut; einer Wladyſlawa Szur⸗ 
towjta, wohnhaft St. Martinſtr. 13, in der 
Franziskanerkirche eine Handtaſche mit 40 21, 

ette mit Medaillon und andere Gegenſtände. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
—— bei bedecktem Himmel und norböfffien 
Minden ſieben Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 4. e 8.14 Uhr und 15.57 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Donnerstag, früh + 0,58 Meter, 
gegen -+ 0,66 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. 

* Nachtdienſt der Apotheken vom 29. 12. 1928 


bis 5 1. 1929, Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac Wolności 13, Sopieha⸗Apotheke, Pocz⸗ 


towa 31, Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22, Lazarus. Plucinſti⸗Apothete, Glo- 
Wilde 1 ilda’ Kronen⸗Avotheke. Górna 


1 


Tageblatt 


X Rundfunkprogramm für Freitag, 4. Januar. 
13—14: Zeitzeichen. Schallplaktenkonzert. 14 bis 
14.15: Börſen. 14.15 14.30: Kommunitate. 17.10 
bis 17.35: Schachſtunde. 17.35 —18: Engliſch für 
Anfänger. 18—19: Konzert von W der 

er. 1919.20: Silva rerum. 19.20 19.45: 
Die Kunſtfertigkeit des Kindes. 19.45 — 20.10: 
Beiprogramm. 20.1522: Sinfoniekonzert. 22 
bis 22.20: Zeitzeichen. 22.2024: Tanzmuſik aus 
dem Café „Eſplanade“. 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deulſchen. 


Vom 5. bis 12. Januar. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenhet. — 
Sonntag (Feſt der hl. drei Könige), ½8 Uar: 
Beichtgelegenbeil 9 Uhr: Predigt und Amt (Armen⸗ 
jammlung). 3 Uhr: Vesper, Predigt und hl. Segen. 
5 Uhr: Weihnachtsſitzung des Marienvereins. — 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 

4 Uhr: Weihnachtsſitzung des Frauenbundes. 

P ame 

U Schwerſenz, 3. Januar. Im Laufe des Moz 
nats 4b alte der . 
ein deutſcher Frauen Schwerſenz⸗ 
Gowarzewo wieder einen vierwöchigen 
Buntnähkurſus. Die Anterrichtsſtunden 
werden hier im „Hotel Polſti“ ſtattfinden. An- 


meldungen ſind zu richten an die Vorſitzende des 


Pastor Sch deutſcher Frauen Schwerſenz, Frau 
a 


tor Schulze. 

* Moſchin, 3. Januar. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm geſtern der 23jährige 
Tadeuſz Urbanowſki durch einen Revolver⸗ 
lch n beſinnungsloſem Zuſtande wurde er 
n das Stadtkrankenhaus in Poſen gebracht. Die 


Gründe der Tat ſind unbekannt. 
— — ↄ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 2. Januar. In der Geheimſitzung 
des Stadtparlaments am 29. v. Mts. wurden 
gu unbeſoldeten Stadträten die Herren 

y barczyk ee eee und Kon⸗ 

e 


ſtantin Sokolowſki (Nationa Arbeiter⸗ 


partei), an Stelle des in den Ruheſtand treten⸗ 


ten Stadtrats Tabeau wurde der bisherige Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordnetenverſammlung Kazis. 
mierz Beyer zum beſoldeten Stadtrat als 
Dezernent für das Schulweſen gewählt. 

* Gneſen, 31. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend gegen 12% Uhr wurde der Propſt 
Napierala der Michagelparochie in ſeinem 
Büro durch zwei maskierte Räuber 
überfallen, geknebelt und um 160 Zloty be⸗ 
raubt. Dann drangen die Räuber in das Zim⸗ 
mer der Schweſter Helena Napierala, knebelten 
auch dieſe, mißhandelten ſie und raubten ihr eine 
8 Uhr mit dem Monogramm HN. Die 

äuber wurden durch das im erſten Stock ſchla⸗ 
fende Dienſtmädchen verſcheucht. 

* Natel, 1. Januar. 


der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
übt. Ueberfallen wurde die Botenfrau der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft. Sie war nach Geld 
geſchickt worden, und als ſie mit der Aktentaſche 


unterm Arm, in der ſich 3000 Zloty befanden, 
zurückkehrte, wurde ſie von einem Unbekannten 


auf gehalten, der ihr die Aktentaſche zu entreißen 

verſuchte. Die Frau s fih heftig zur Wehr 

und neh die Taſche nicht los, bis ihr der Dieb 

einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte. Dann 

entriß er ihr die Taſche und flüchtete. Die ſo⸗ 
J benachrichtigte Polizei fahndet nach dem 
äter. 


* Oſtburg, 2. Januar. Die Jagdpächter von 
Oſt burg und Spital veranſtalteten eine ge: 
meinſame Treibjagd, die von herrlichem 
Froſtwetter u e war. Das Ergebnis blieb 
hinter den ſonſtigen Jahren 1 da nicht mehr 
als etwa dreißig Haſen erlegt wurden. Nicht 
anders war es in den Nachbardörfern Oſniſz⸗ 
czewko und Brudnia, die am dritten Weih- 
nachtstage gemeinſam jagten: auf der Flur der 
erſten Gemeinde wurden — ſieben, auf der Flur 
der anderen 23 Haſen erlegt. 

* Skalmierzyce, 28. Dezember. Auf dem Poſe⸗ 
ner Bahnhof ijt. am Sonnabend beim Weber- 
ſchreiten der Gleiſe der Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner Franciſzek Szymozak von einem Rans 
gierzuge erfaßt worden und tödlich verunglückt. 

* b 27. Dezember. Zu einem kleine⸗ 
ren Autounfall, der leicht unüberſehbare 
Folgen hätte zeitigen können, kam es am 21. 
v. Mis., Burg nach 5% Uhr. Der von Lobjens 
nach Netzthal verkehrende Autobus mußte um 
dieſe Zeit auf dem Chauſſeeabhang gegenüber 
der elektriſchen Zentrale wegen eines quer über 
die Straße ſtehenden Kaſtenwagens, der angeb⸗ 
lich einem Beſitzer Erdmann aus Miottowo ges 
hörte, durch den n ſig dar zum Stehen gebracht 
werden. Als dieſer ſich darauf für einen Augen⸗ 
blick von ſeinem Steuer entfernt hatte, um das 
Hindernis näher zu beſichtigen, ſetzte fi der an⸗ 
gebremſte Autobus, wahrſcheinlich infolge Locke⸗ 
205 der Bremſen, in Newegung, geriet auf die 
Deichſel des Wagens, die ihm die Vorder⸗ und 
Seitenſcheibe zertrümmerte. Der Autobus fuhr 
darauf auf einen Straßenbaum und kam dadurch 
zum 7705 Durch Glasſplitter wurde der Gez 
schäftsführer der hieſigen Weſtpoln. Landw. Ge- 
ellſchaft, Jenner, im Geſicht verletzt. Der 
hieſige Sutobejiger Sz 8 der zufällig eben⸗ 
falls an der Unfallſtelle wegen dem Hindernis 
gehalten hatte, brachte den Verletzten in ſeiner 
Autotaxe zu Dr. b be wo ihm die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil wurde. Eine Wunde mußte 
genäht werden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culmſee, 2. Januar. Hier iſt die Mol⸗ 
e in der Haller⸗ 
ſtraße durch Brand nahezu vollſtändig 
derſtört worden. 

* Gdingen, 2. Januar. Dieſer Tage wurde die 
Verkäuferin Irene L. entführt. Ein 
junger Mann ſuchte die Bekanntſchaft der jungen 
Dame und ſchlug ihr die Beſichtigung eines aus⸗ 
ländiſchen Luxusſchiffes vor. Sie ging auf den 
Vorſchlag ein und betrat mit dem Mann das 
Schiff, das ſofort in See ſtach. Die Polizei 
hat die Na fortun en aufgenommen und an 
ſämtliche Far fe, die in der letzten Zeit Gdingen 
2 haben, auf funkentelegraphiſchem Wege 
Steckbriefe verbreitet. Bisher iſt jedoch keine 
Antwort über den Verbleib der Entführten ein⸗ 
getroffen. f 


Ein dreiſter Ueber⸗ 
fall wurde geſtern um 6 Uhr abends in der 


Seilage ʒu Nr. 3 


* Thorn, 1. Januar. Bei der „Veſtris“⸗ 
Kataſtrophe an der amerikaniſchen Küſte be⸗ 
fand ſich auch eine geborene Thornerin 
auf dem Unglücksſchiffe. Es iſt dies Frau Marie 
Ulrich, die Tochter des hier in der Fiſcherſtraße 39 
wohnhaften Joſef Stefanſti!. Sie war in Berlin 
verheiratet und mit ihrem Manne nach Amerika 

ezogen. Zufällig machten beide die Unglücks⸗ 
fa rt dieſes Schiffes mit und wurden durch das 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Wyoming“ nebſt eini⸗ 
gen anderen Paſſagieren dem naſſen Element ent⸗ 
riſſen und nach Neuyork gebracht, wo ſie ſich jetzt 
noch befinden, bis die Schadenerſatzanſprüche uſm. 
ihre Regelung gefunden haben. 


— — —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 2. Januar. In der Abramowſkiſtr. 16 
wohnte zuſammen mit ſeiner Mutter der 24 
Ne alte Bankbeamte Otto Bauer. Da 
er ſtellungslos wurde, geriet er in eine mißliche 
Lage. Seine Mutter ſchrieb an ihren in Neuyork 
wohnenden wohlhabenden Bruder und bat ihn, 
ihrem Sohne weiterzuhelfen und ihm das Geld 
für die Reiſe nach Amerika zu ſenden. Dieſer 
Bitte wurde entſprochen; nach kurzer Zeit traf 


die zuſagende Antwort ein und gleichzeitig das 


notwendige Reiſegeld. Otto Bauer gab am 
6 Juni ſeinen Freunden ein Abſchiedseſſen und 
begab ſich ſodann mit ſeiner Mutter auf den 
Kaliſcher Bahnhof, wo er den nach Poſen ab⸗ 
fahrenden Fei beſtieg, um die Amerika⸗Reiſe an- 
zutreten. Seit dieſer Zeit waren bereits 6 Mo⸗ 
nate vergangen, ohne daß der Sohn der Mutter 
Nachricht gegeben hätte. Beunruhigt ſchrieb dieſe 
an den Bruder in Neuyork und fragte, ob ihr 
Sohn krank ſei, oder was ſonſt vorliege, daß er 
nicht ſchreibe. Daraufhin erhielt ſie vor einigen 
Tagen einen Brief, der ſie in große Aufregung ver⸗ 
ſetzte. Ihr Bruder teilte ihr nämlich mit, e fein 
Neffe bei ihm gar nicht eingetroffen 
iei. Das Rätſel fand nun feine Löſung. Der 
ebenfalls Abramowſkiſtr. 16 wohnhafte Sieg⸗ 
mund Slutycki hatte vom Hauswirt einen 
anderen Keller erhalten, den er aufſuchte, um an 
der Tür ein Schloß anzubringen. Nachdem er 
altes Den fortgeräumt hatte, machte er 
einen furchtbaren Fund: an einer Schnur hing 
der Körper eines Menſchen. Erſchreckt lief er auf 
den Hof und rief um Bu Man benachrichtigte 
das 11. Polizeikommiſſariat. Die Polizei löſte 
den Körper von der Schnur und trug die bereits 
im Zuſtande der Verweſung befindliche Leiche 
auf den Hof. Dort ſah man daß der Körper ſtark 
von Ratten e BARAIG war. Unter den 
Neugierigen befand ſich auch Frau Bauer, die er⸗ 
ſchüttert in dem Toten ihren Sohn erkannte. Bei 
dem Toten fand man weder Papiere, noch Geld, 
noch eine Schiffskarte, noch die Sachen, die er 
auf die Reiſe mitgenommen hatte. 

Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 2. Januar Broniſlaw Brykar⸗ 
cayi aus Przybylowo, Kreis Obornik, wurde 
für verſchiedene Einbrüche zu 15 Monaten 
und Józef Wawrzyniak aus Polen eben: 
falls für Einbrüche zu 12 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

* Thorn, 2. Januar. Von der Strafkam⸗ 
mer wurde der 23jährige mehrfach vor: 
beſtrafte Stefan Regulſki, der auf dem 
Hauptbahnhof dem Landwirt 
taſche geſtohlen hatte, zu einem Jahre Zucht⸗ 

aus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. — 

er c eine Sanitäter Anton Kulikowſki 
hatte ſich einen „Stempel“ beſorgt und begann 
als „Arzt“ zu arbeiten. Er hatte viel Kund⸗ 
ſchaft (11!) und erhielt Honorare bis zu 200 
Zloty E wurde er wegen Blutſchande zu 
ech s o naten Gefängnis und ſechs 
ochen Haft verurteilt. Die Verhandlung 
fand hinter geſchloſſenen Türen ſtatt. — Zwei 
alte Langfinger, die 47jährige Händlerin Marie 
Radkowſka und die 49 jährige Roſalie Mi: 
alſka, hatten eine alte Frau beſtohlen. 
irſtere erhielt ſechs Monate Gefängnis, 
die andere ein 9235 Zuchthaus. — Der 
Chauffeur Jan oppek hatte vor Gericht 
falſche Ausjagen über eine Autokataſtrophe 
emacht, wofür er zu vier Monaten Ger 
ängnis verurteilt wurde, 


Sport und Spiel. 


Dom Eishodey in Ar n ca. 

Gejtern ſiegte im Meiſterſchaftstreffen der 
Thorner T. K. S. gegen die Wilnger Studenten 
1:0 und ſicherte ſich damit die vierte Stelle in 
der polniſchen Meiſterſchaft. A. 3. S. (Warſchau) 
iſt nach einem 3:0 gegen die Warſchauer Legja 
Unumſtrittener Meiſter. Legja ſteht an 2. Stelle, 
wird aber wahrſcheinlich der Lemberger Pogon, 
die noch ein Gewinn verheißendes Spiel gegen 
Wiſla auszutragen hat, weichen müſſen. T. K. S. 
wird gegen den Meiſter nichts zu beſtellen haben. 

Das Spiel zwiſchen dem Wiener P. A. C. und 
einer kombinierten Mannſchaft von L. T. I., 
K. L. P. und u 5 (Wilna) endete mit einem 
2: 0⸗Siege der Gäſte. 


derung des Froſtes, ſonſt keine weſentliche Aende⸗ 
rung. ; 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


—— —— — 
Andacht in den Gemeinde-Syungogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, nachm. 4 Uhr. Sonnabend. morgens 
Ar Are 10 Uhr mit een 
ing (Schebatb) und Predigt, nag m. 4½ Uhr mu 
drifterflärung. Sabbat⸗ usgang 4 Uhr 47 Min 
Werktäglich morgens 71 Uhr mit anſchließen⸗ 
m Lehrvonr o nachm. 4%½ Uhr. — Donnerstag. 
e Jom Nipur Koton. . 


Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
Domimikanſta. 
Sonnabend nachmutags 34, Uhr: Minda. 


ierſtein die Brief 
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eine besondere Erlaubnis der polnischen Behörden ein- 


‚Tätigkeit in Polen bestimmten Kapitals, die Art des 


Nr. 5 Handelszeitung des 


Y Die Holzpreise in den polnischen Staatsforsten. 
Das Forstdepartement des Landwirtschaftsministeriums 
gibt einen Ueberblick über die Preise, die für ver- 
schiedene Holzsortimente in den einzelnen Forst- 
direktionen im November erzielt worden sind (in den 
Klammern die Preise für den Vormonat in Zloty): 
Kieferne n a und Langholz: 
Warschau 64.50 (50), Wilna 35 (50), Bialowiez 46 (46), 
Posen 60 (60.10), Bromberg 67 (52), Thorn 70 (65). 
Kiefernbauholz: Siedice 59 (46), Biatowież 38 
(38), Wilna 44 (40). Kiefernes Grubenholz: 
Warschau 39 (37), Radom 30 (37), Posen 27 (27), 
Bromberg 32 (32.50), Thorn 27 (27). Fichtene 
Sägeklötze: Siedlce 52.10 (40), Lemberg 45 (43): 
Eichene Tischlerklötze: Bialowiez 90 (90), 
Luck 155 (155). Papierholz: Siedice 30.50 
(30.50), Wilna 28 (27.50), Biatowiez 30 (30). Wie aus 
dieser Zusammenstelſtng zu entnehmen ist, haben die 
November preise in fast allen, Forstdirektionen 
Steigerungen erfahren. 


V Die polnische Holzausfuhr in den ersten 11 Mo- 
naten 1928. Die polnische Holzausfuhr in den ersten 
11 Monaten 1928 (im Vergleich zu 1927) hat folgende 
Entwicklung genommen (in 1000 t): 

Januar bis November 
1928 2 


Zur Zulassung ausländischer Aktien- 
gesellschaften in Polen. 


Ueber die Zulassung ausländischer Aktien- und 
‘Kommanditaktiengesellschaften in Polen ist im Pz. 
Ustaw Nr. 103 vom 20. Dezember 1928 eine Verord- 
nung des Ministerrats veröffentlicht worden. Als 
ausländische Aktien- und Kommanditaktiengesell- 
schaften im Sinne des Gesetzes über die Aktiengesell- 
schaften, werden nach dieser neuen Verordnung Ge- 
sellschaften angesehen, die ihren Sitz im Auslande 
haben. Diesen Unternehmen wird die Genehmigung 
zur Tätigkeit in Polen vom Handelsminister im Ein- 
vernehmen mit dem Finanzminister erteilt. Bei aus- 
ländischen Bank- und Versicherungsunternehmen ent- 
scheidet in erster Linie der Finanzminister Die An- 
träge um Zulassung sind demnach an die erwähnten 
Ministerien zu richten. Den Anträgen müssen fols 
gende Schriftstücke beigefügt werden: a) eine Be- 
scheinigung der zuständigen ausländischen polnischen 
Vertretung, dass polnische  Aktiengesellschaften auf 

rund einer allgemeinen ‚Gleichberechtigung in dem 
Lande arbeiten dürfen, in dem die antragstellende 
Firma ihren Sitz hat. Diese Bescheinigung ist nicht 
nötig, wenn mit diesem Staate ein Vertrag in diesem 
Sinne besteht. b) Ein von den zuständigen polnischen 


Behörden beglaubigtes Statut der Gesellschaft mit Holzmaterialien insgesamt 4575 5941 
polnischer Uebersetzung, ferner eine Bescheinigung davon: 

der polnischen Behörde, dass die Gesellschaft tat- Papierholz 1121 1140 
sächlich im Sinne ihres rechtmässigen und bestätigten Gruben- und Rundholz 588 1007 
Statutes arbeitet. c) Der Beschluss der General- Klötze, Blöcke und Langholz 971 1385 
versammlung über die Erweiterung des Tätigkeits- Bohlen, Bretter und Latten 1 403 1857 
bereiches auf das polnische Gebiet mit Angabe des Telegraphenstangen 54 63 
für diese Tätigkeit bestimmten Kapitals in polnischer | Schwellen R 135 eu 
„ Vebersetzung mit einer Beglaubigung von der zustän- Böttchererzeugnisse 27 35 
digen polnischen Behörde, d) Eine Erklärung der Möbel aller Art 6 5 
Aktiengesellschaft, dass sie bei ihrer Tätigkeit in Sperrplatten 29 19 


Polen die in Polen allgemein geltenden Rechtsvor- 
Schriften und die Vorschriften des Gesetzes über die 
Tätigkeit ausländischer Gesellschaften in Polen be- 
fölgen wird. 

Die Erlaubnis für die Tätigkeit in Polen kann für 
höchstens ein statutengemässes Wirtschaftsjahr 
dieser Gesellschaft erteilt werden. Jede Verlänge- 
rung dieses Zeitabschnittes, über den die erste Er- 
laubnis lautet, jede Gründung einer neuen Filiale, die 
in der ersten Erlaubnis nicht enthalten war, jede Er- 
weiterung oder Aenderung der Tätigkeit der Gesell- 
chaft erfordert eine besondere Erlaubnis der Behörde. 
ie Firmenbezgichnung muss in der Landessprache, 
in einer Uebersetzung ins Polnische mit Angabe des 
Landes, in dem die Firma ihren Hauptsitz hat und 
mit dem Zusatz „Spółka Akcyjna" („Komandytowo- 
Akcyjna“) lauten. In Polen muss die Gesellschaft 
gleichfalls einen Hauptsitz und eine oder mehrere Per- 
sonen, die im poln. Hauptsitz wohnen, benennen, und 
diesen Vertretern uneingeschränkte Vollmacht zur Ver- 
tretung. der Gesellschaft in allen Rechtsangelegenheiten 
erteilen. Die Gesellschaft unterliegt bei ihrer Tätigkeit 
den polnischen Gerichten und muss vor Gericht durch 
eine von oben erwähnten Personen vertreten werden. 
Zur Erhöhung oder Verminderung des Aktienkapitals 
der polnischen Filiale, zu neuen Aktienemissionen, 
sowie zur Aenderung des Sitzes der Vertretung muss 


Auffallend ist der starke Rückgang der Aus- 
fuhr von Grubenholz, Rundholz. Klötze, 
Blöcke und Langholz. pira gleichgeblieben ist die 
Menge des espörtierten apierholzes: Auch die 
Ausfuhr von Brettern Bohlen, Latten, Stangen, 
Schwellen und Dauben hat ebenfalls nicht unbedeu- 
tende Exportrückgänge im Vergleich zum Voriahr auf- 
zuweisen. 


V Grosse englische Telegraphenstangen-Bestellun- 
gen bei, den polni Staatsforsten. Das englische 
Post- und Telegraphenministerium hat sich an den 
polnischen Landwirtschaftsminister mit dem Vor- 
schlag des unmittelbaren Ankaufs von 500000 
Stück Telegrapheustangen aus den pol- 
nischen Staatsforsten gewandt. 5 Landwirtschaits- 
ministerium hat unverzüglich die Forstdirektionen an- 
gewiesen, die Menge der verfügbaren Stangen sofort 
festzustellen, damit diese Transaktion noch in der 
laufenden Saison durchgelührt werden kann. 


Vor der Gründung eines Holzexportsyudikats. 
Der Oberste Rat der Polnischen Holzverbände hat an 
die ihm angeschlossenen Organisationen eine Denk- 
schrift versandt, in welcher er auf die Notwendigkeit 
einer engen Zusafitmenarbeit durch Schaffung eines 
polnischen Holzexportsyndikats hinweist. Der Zu- 
sammenschluss der Holzexporteure soll der polnischen 
Holzindustrie eine influssnahme auf den 


geholt werden. internationalen Hölzmärkten ermöglichen. 


Die erfolgte Erteilung der Erlaubnis zur Nieder- ———— 
lassung, ihre Verlängerung und die Aenderung des 
Kapitals muss innerhalb von 30 Tagen auf Kosten der Märkte. 


Firma im „Monitor Polski“, in einer vom Handels- 
ministerium bestimmten Zeitung und in irgend einer 
anderen Zeitung bekannt gegeben werden. Die Ver- 
öffentlichung muss folgende Angaben enthalten: Die 
Pojon, das Aktien den Hauptsitz und den Sitz in 


Nach der Unterbrechung 
Getreide- 


Lemberg, 2. Januar. 
durch die Feiertage konnte sich der hiesige 
handel weder im priva 


‚Polen, das Aktienkapital mit der Angabe, in welcher 


ohe es bereits gedeckt ist, die Höhe des für die Lemberg oggen loko 


Pod. 32.75—33.25, loko Lemberg 35.25—35.75, Roggen- 
kleie 2323.50, loko Lemberg 24.50—25, Weizenkleie 
2423.50, loko erg - Im übrigen wur- 


n letzten Fa an der mesis 


Unternehmens, Name, Vorname und Wohnort der ver- 
antwortlichen Vertreter sowie andere Angaben aus 
dem Statut und der Genehmigung, deren Veröffent- 
lichung von den Wünschen des Handels- und Pinanz- 
ministeriums abhängt. Nach all diesen Formalitäten 
muss die Meldung und Eintragung ins Handelsregister 


chschnittspr 
dsdomänenweizen 19 


erfolgen. Die Erlangung der Tätigkeitserlaubnis be- * g 740 g) 43—44, kleinpolni- 
freit die Gesellschaft nicht von der Beschaffung andes 4 ~ T ao o Pr 
rer ‚Berechtigungen. Hafer (450 g) 28—29, rumänischer „ la- 

Während ihrer Tätigkeit in Polen muss die Gesell- dustriekartoffeln 4.755, weisse Bohnen 85—110, 


aft: a) eine besondere Buchführung in polnischer 
prache und in polnischer Valuta führen, b) inner- 


halb von 60 Tagen die Behörden von besonderen] erbsen 38—40, schwarze aii 37—739, 6% Wicke 


2— i tertaps 

Aenderungen des Statuts. der verantwortlichen Ver- 325733, Flache 7 74. Blaulupine 22—23, K 
tre 1 da G von 1928 70—72, Weizenmehl 65proz. brutto für netto 70 
ter, von der Liquidation der Qusellsohaft uud "yon bis 71, Roggenkleie netto ohne Sack 23--23.50, 


der Auflösung benachrichtigen, und diese Ereignisse 
in den genannten Zeitungen bekannt geben, c) den 


Behörden innerhalb von 60 Tagen eine von der pol- |47—48, roter natürlicher Inlandsklee 160—180, blauer 


Mohn 115-125, grauer 90-100. 


schen Auslandsbehörde bestätigte Abschrift und eine 
sche Uebersetzung der Protokolle von General- I f 1 4 Waben 4 N 
versammlungen, Bilanzen, Jahresberichten über die fazer 22.50.89 80, Gerdts: , renden 1 — 


in- und ausländische Tätigkeit der Gesellschaft bei- 
bringen. Die Bilanzen müssen ausserdem in oben 
erwähnten Zeitungen veröffentlicht werden. Die Er- 
laubnis zur Tätigkeit in Polen erlischt, wenn die Ge- 
sellschaft innerhalb von 6 Monaten, gerechnet von 
der Veröffentlichung im „Monitor Polski“ ab, ihre 
Tätigkeit nicht aufgenommen hat, wenn die Gesell- 
schaft in ihrem Staate rechtmässig zu bestehen auf- 
gehört hat oder dort unter Gerichtsaufsicht gestellt 
worden ist und wenn die Zeit um ist, für die die Er- 
laubnis lautete. Die polnischen Behörden können alle 
erteilten Erlaubnisse beschränken oder ganz entziehen, 
wenn sich die Verhältnisse im Lande der Gesellschaft 
zu ungunsten polnischer Gesellschaften ändern, wenn 
die Gesellschaft die Bedingungen der Erlaubnis, ihres 
Statuts sowie die Vorschriften dieser Verordnung oder 
allgemeine Rechtsvorschriften nicht befolgt und wenn 
die Gesellschaft ihre im Statut angegebene Tätigkeit 
überschreitet. 

Ein Aufhören der Tätigkeit der Gesellschaft muss 
dem Handelsregister mitgeteilt werden. Ebenso muss 
die Beendigung der Liquidation dem Handelsregister 
gemeldet werden, damit sofort die Streichung vor- 
geommen werden kann. Zur Beförderung von Eti- 
granten bevollmächtigte Gesellschaften erhalten die 
Tätigkeitserlaubnis ohne Eingabe auf Grund eines An- 
trages des Auswanderungsamtes für die Dauer der 
Konzession. Mit. besonderer Genehmigung des Aus- 
wanderungsbüros dürfen diese Gesellschäften auch 
ausserhalb Warschaus in anderen Städten wirken. 
Diese Gesellschaften müssen neben anderen Gesetzen 
auch die Vorschriften dieser Verordnung einhalten. 
Die Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz über 
die Stempelgebühren werden dahin geändert, dass 
„die ausländische Gesellschaft selbst einen Antrag an 
das Finanzministerium um Zumessung der Gebühr 
stellen soll“, Dieser Antrag muss ohne Rücksicht 
auf andere Erlaubnisse und Bevorzugungen gestellt 
werden. Die Vorschriften dieser Verordnung von den 
Worten „Die Anträge um Zulassung... bis zu den 
Worten „der Gebühr stellen soll“ finden bei aus- 
ländischen Versicherungsgesellschaften keine An- 
wendung, wenn diese sich auf Grund besonderer Be- 
stimmungen niedergelassen haben. Die Durchführung 
dieser Verordnung, die am 1. Januar in Kraft ge- 
treten ist, wird dem Handelsminister im Einvernehmen 
mit dem Finanzminister überlassen. 

— — 


Kündigung und Rückzahlung von konvertierten 
Zioty-Darlehen der Posener Landschaft. Laut Ver- 
ordnung des Finanzministers im Monitor Polski 
Nr. 295, Seite 13 vom 22. 12. 1928 ist der Beschluss 
der Generalversammlung der Posener Landschaft vom 
28. 6. 1928, betreffend freiwillige Kündigung und Rück- 
zahlung der konvertierten Zloty Darlehen, bestätigt 
worden. Der Pfandbriel-Schuldner kann daher gegen 
vorherige 6monatliche Kündigung sein Kouvertierungs- 
Darlehen mit 4prozentigen Konvertie« 
rungspfandbriefien al pati ablösen. 


202, März 


Viktoriaerbsen: 


15, Ro en ie: 14.28. 
A Futtererbsen: 


Kleine Speiseerbsen: 3540. 
Peluschken: 22—24. 
Wicken: 27—29.5. 
gelb: 17--17.5. 
19.90— 


gestern 

ngebot von Inlandsbrotgetreide 
bleibt ausreichend, eizen, der namentlich in 
schwereren Qualitäten von den Mühlen gern gekauft 
wird, fand zu gestrigen Preisen Unterkunft. Dagegen 
oggen das gestrige Preisniveau nicht voll 
behaupten. Namentlich an den schlesischen 
stationen wurden Untergebote gestern nachmittag noch 
zugesagt. Für den Export besteht in Weizen einige 
Kauflust, von neuen Abschlüssen wurde soweit nichts 
bekannt. Von den Auslandsmärkten lagen besondere 
Anregungen nicht vor, die rten hielten sich auf 
etwa gestrigem Niveau, die Plataablader zeigten sich 
jedoch weiter entgegenkommend. Am Lieferungs- 
markt blieben die näheren Weizensichten unverändert. 
Juliweizen konnte seinen Preisstand e 
behaupten. Roggen gab in der Märzsicht infolge des 
bestehenden Report gegenüber prompter Ware i 
Preise. nach. Mehl liegt weiter ausserordentlich still, 
obgleich sich die Verkäufer bei Verkaufsmöglichkeit 
entgegenkommender zeigen. Hafer ruhig aber stetig. 
Gersten in feinen Qualitäten wenig offeriert, in ge⸗ 
ringet vernachlässigt. 

artoffeln. Berlin, 3. Januar. Weisse Kar- 
toffeln 2.42.6, rote 2.6—2.9, gelbe 20-3 Mk., sehr 
gute, grossiallende Ware über Notiz Fabrikkartofieln 
10%-—11)2 Pig. pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. arschaw 2. Januar. Am 
heutigen Rindermiarkt wurden gezahlt: Ochsen 1 bis 
1.60 zł, Auftrieb 677 Stück, Kälber 1.80—2 zł, Anf- 
trieb 186 Stück, Schweine een el, Auftrieb 
643 Stück, für 1 kg Lebendgewicht loko stadt. 
ehthaus. 

Fische, Lublin, 2 Januar, Am hiesigen Fisch- 
markt ist besonders das Hechtaugebot sehr schwach 
Nottert wird für I Kg: Karpfen 4.90. Karauschen 4.50, 
Hecht 6.20, kleine Fische 1.802. Tendenz fest, 

Ele, Warschau, 2. Januar, Der Verband der 
Eier- und Molkereigenossenschäften für Warschau. 
Wilna. Lodz und Lublin notiert ab 3. d. Mts. folgende 


dagegen nicht 


N 


Wasser- | Ch 


Freitag, 4. Januar 1929 


Posener Tageblatts 


Marktpreise: Frische Eier pro Originalkiste, enth. 

24 Schock 310—320 21 frankó Lager Warschau. Zu- Berliner Börse, 

fuhren klein, Tendenz behauptet. Kalkeier pro Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Jan., 13.30 Uhr. 
Originalkiste 220—245 zł franko Lager Warschau. | Während man im heutigen Vormittagsverkehr bei leb- 


Jendenz bei einer Temperatur von 3—4 Grad unter 
Null schwächer. 

Molkereierzeugnisse. Warschau 2. Januar. 

er Eier- und Molkereigenossenschaftsverband notiert 
ab 3. d, Mts. für 1 kg im Grosshandel: Molkereibutter 
1. Sorte 7.80— 8.10. 2, Sorte 7.40--7.70 Tendenz 
schwächer, Zufuhren stärker. 

Wilna, 2. Januar. Magistratsnotierungen für 
1 kg im Kleinhandel; ungesalzene Butter 8—9, ge- 
salzene 6—7.50, Quark 1.80—2.60, ungerahmte Milch 
0.45—0.60 je Liter, Sahne 2.60—3.20, Pier 0.20 —0.26 
je Stück. 

Oele und Fette. Wilna. 2. Januar. Leinsl im 
Waggonhaudel über 10 t netto ohne Fässer 2.10 21 
je kg, in mittleren Grosshandelsgeschäften 2.20 pro 
kg, Firnis im Waggonhandel 2,35 je kg, in mittleren 
Grosshandelsgeschäften 2.35 21 je kg. 


hafteren Umsätzen durchweg höhere Kurse nannte, 
und die Tendenz fest war, machte sich zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs eine gewisse Unsicherheit be- 
merkbar, die erstens auf das Geschäft hemmend 
wirkte, dann aber auch die hohen Vormittags- und 
vorbörslichen Kurse nicht aufrechthielt. Die Grund- 
stimmung war aber trotzdem eher freundlich, und es 
ergaben sich zum grossen Teil doch noch wenn auch 
die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich war, Besse- 
rungen gegen gestern mittag Schluss, die sich aber im 
Rahmen von 1—2 Prozent hielten. Der Ordereingang 
bei den Banken war sehr gering und die Spekulation 
verhielt sich ziemlich zurückhaltend. Die ausländi- 
schen Kommentare zum Bericht Parker Gilberts wur- 
den viel besprochen und verstärkten die schon durch 
den Bericht hervorgerufene Verstimmung, da aus 
allen ausländischen Blättern die Möglichkeit grösserer 


Zucker. Danzig, 2. Januar. Melasse 21--21.50 Leistungen. Deutschlands hervorgeht, die natürlich 
Dollar je Tonne frei  deutsch-polnischen Grenze, nur auf Grund des zu optimistisch gehaltenen Re- 
Trockenschnitzel 29 Dollar je Tonne loko- Grenze. | parationsberichtes. hergeleitet wird. Der Wirtschafts- 


bericht der Reichskreditgesellschaft bildete ebenfalls 
das Gesprächsthema, da er im Gegensatz zu dem 
erwähnten Gilbertbericht Deutschlands Wirtschaft und 
Kapitalbildung in ihrer Wirklichkeit schildert. Die 
feste New Yorker Börse regte dagegen etwas an, 
und die fortschreitende Erleichterung am hiesigen 
Geldmarkt beiriedigte ebenfalls; Tagesgeld war mit 
5—7 Prozent sehr stark angeboten, Monatsgeld 7% 
bis 9 Prozent und Warenwechsel 6% Prozent. Es 
besteht die Möglichkeit, dass der Privatdiskont auch 
heute eine Ermässigung erfahren kann. Farben waren 
etwas lebhafter, da die Mitteilung von der Plazierung 
der Farbenbonds anregte. Dessauer Gas, Tietz, Salz- 
Detiurth, Akkumulatoren. Chade, Barmer Bank, 
Waren bis 3 Prozent fester, dagegen lagen Adler- 
werke, Karstadt, Reichsbank, Sachsenwerk und Stoll- 
berger Zink 2—4 Prozent schwächer. Sehr fest waren 
Bemberg (plus 9% Prozent) auf Berichte von guter 
Geschäftslage. Deutsche Anleihen unverändert. Aus- 
länder bis auf Bosnier fester, Türken auf Ratifizie- 
rung des Abkommens über den Ankauf der anatoli- 
schen Eisenbahnen durch die Türkei lebhaft und fest. 
Piandbrieimarkt ruhig, doch freundlich, Im Verlaufe 
wurde es ausgesprochen schwach, da eine Mitteilung, 
wonach bei A. E. G. mit keiner höheren Dividende 
als im Vorjahre gerechnet werden könne, stark ver- 
stimmte. Die Rückgänge betrugen 1—4 Prozent, Salz- 
Detiurth über 7 Prozent schwächer, Devisen Warer 
gefragt, der Dollar zog weiter an. 


Anfangskurss., Terminpapfere. 


Geschäft klein. 

opfen. Saaz, 31. Dezember. Die gute Nach- 
frage für die diesjährige rEnte setzte hier nach den 
Weihnachtsieiertagen gleich wieder ein. Der tägliche 
Umsatz betrug rund 100 Zentner. Gezahlt werden 
1550—1850 tschech. Kr. für 50 kg bei fester Tendenz. 
Amtlich gestempelt sind bis jetzt 86 200 Zentner Saazer 
Hopfen der diesjährigen Ernte. 

Holz. Lemberg, 2. Januar. Am hiesigen Holz- 
markt ist die Stimmung für Schnittmaterial abwar- 
Ind bei vorläufig vollkommen fehlendem Geschäft. 

ie Firma Edelstein u. Jachniuk in Kostopol hat einer 
Kattowitzer Firma rund 10000 cbm Grubenhölzer und 
Telegraphenstangen zu einem Preise von 3.50 Dollar 
pen cbm verkauft. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 31. Dez. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 
12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, 
Aluminium 4.50, Zinkblech Grundpreis 1.68, Messing- 
blech 3.604,50, Kupferblech 4.40. 

Kattowitz, 31. Dezember, Die Rohgussiriedens- 
hutte Nr. 1 notiert unverändert 210 zł für eine Tonne 
Eisen loko Ladestation. 
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Ostdevisen. Berlin, 2. Januar. Auszahlung 
Warschau 47--47.20. grosse Zlotynöten 46.8047. 20 
100 Reichsmark 211:8°—-212.77. 

— 2 — 


Der Ztoty am 2. Jauuar 1929. Zürich 58.175. 
London 43.30, New Vork 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1840, Budapest (Noten) (64.10-64.50, Mailand 214.50. 
Prag 377.50. 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 3. Januar für 1 Dollar 8:87--8,88 zl, 1 engl. Pfund 
43.11 2, 100 schweizer Franken 171.18 zł» 100 franzö- 
sische Franken 34.76 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.30 zł, 100 Danziger Gulden 172.42 zł. 
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Leber London 
ended etwas schwächer, 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr, á 


‘rechnet 


1 For ihren Dienſten ſteht, find außenpolitiſche Er⸗ auch das katholiſche Zentrum, und die Demotra⸗ 


| | =- Dofoner Taaoblaft = | 


diamand über die Rheinlandräumung FE. ET EEE „ 


erklärte ſchließlich, daß die ganze Angelegenheit Alpen (Kreis Mörs), 3. Januar. (R.) Auf 
Worte zur Beherzigung. 


auf Grund der Erregung, die ſie in den Ver⸗ d 313 üperf ; 

AI. J < [der Strecke Cleve—Mörs überfuhr ein Perſonen⸗ 
einigten Stagten ausgelöſt habe, fallen ge: zug an einem ungeſicherten Uebergang ein Mito- 

in oſen, 3. Januar. Der Abg. Diamand ſtellt deutſchen Volkes in der polniſchen Politik eine 

In „Robotnit“ über die Frage der Rhein⸗ Anterſtützung ihrer Beſtrebungen um die Ans 


laſſen worden. fei. Aus dieſer Unklarheit des i 5 a lei 
offiziellen Londoner Kurſes konnte man alſo zum die Inſaſſen Lebensgeſtchrlich a 

ndräumung folgende Betrachtungen an: knüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zu Po- 

À ank der Regierungspolitit und der Preſſe, die len fände. Sowohl die Sozialdemokraten, als 


demie 5 dan ker ihre egen ma at 
gewiſſe Bedenken über ihre eigenen Erkenntniſſe € s Der im Juni 
nit ganz loswerden konnten. Diejes zaudernde . . 
Taſten der englischen Politit hat im Laufe der | terin zum Tode verurteilte Franz Otto aus 
Seit eine klare Stellungnahme Englands zu den Lippſtadt wurde vom Staatsminilterium au 
großen ſchwebenden weltpolitiſchen Problemen lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
immer mehr und mehr verhindert, heute ſind ſich f x 
5510 auch die Verantwortlichen der engliſchen 
olitit nicht mehr darüber im klaren, welcher 
urs eingeſchlagen werden ſoll, wie man den 
amerikaniſchen Forderungen begegnen könnte 
oder wie es zu ermöglichen wäre, bei einem Zu⸗ 
. mit ten gleichzeitig auch eine 
reiheit der engliſchen Politik zu gewährleiſten. 
Nach außen hin ſieht es ſo aus, als ob das 
foreign Office entſchloſſen jei, die großen Gegen» 
übe zu den Vereinigten Staaten nur durch ein 
ace mit Frankreich um jeden 


mindeſten erſehen, daß auch die energiſchſten Be⸗ 
Begnadigung eines Mörders. 
n 


* Polens nach der öffentlichen Meinung tie repräſentieren die deutſche Friedenspolitik.“ 
7 r 5 Š 2 2 — 1 * * Ay l 8 „en macht die eg 5 ee fet 
des Miniſters 3 ef Aus de gnahme.| genden Vorbehalt: „Die deu ſche Demokratie i 
er e Q eſki in u den zwar friedlich geſinnt, aber ſie ſtellt ſich nicht 
folgern daß di Regierungsprejle gr te man | enexgijch genug, der antipolniſchen Aktion der 
abe Fr oo ie Regierung die 4 5 8 et deutſchen Nationaliſten entgegen. Das iſt um 
heintand ich hätte die feſte Abſicht, das ſo dedauernwerter, als die deutſche Demokratie 
o lange nicht ir räumen, bisſebenfalls auf einer Reviſion der deutſch⸗ 
ee 
bbb 
e, ationaliſten 0 
Ian En Polens vor en Deutsch-“ Herr Diamand fährt nun fort: „Bei dieſer 
ſtoß er Richtung e — amen Um⸗ Lage war es doch wohl die Aufgabe der polni⸗ 
Gren 1 eutſch⸗polniſchen | jhen Politiker, den Friedensbeſtrebungen der 
zen. So ift es aber nicht elniſchen Politit und der Abſicht, in freund: 
leg davon getragen, als die alliierten ſchaftliche er. n au 
baude auf eine von en Regierungen unab⸗ Verhülten ka polntigen Polititer namentlich 
en ea ger Fre Fer. in der Frage der Rheinlandsräumung, der Ton 
tu, von der die or y Í präzi⸗ der Regierungsprejje und die von den Nationals 
4 7.4 8 o 2 : 1 te 8 Be Y, A yesa en — — e in der 
P 1l Auslandskommiſſion angenommene Haltung, — 
$ Aung 1 75 ag rer a alliierten | das alles mußte beim Efflſchweigen des Negie⸗ 
von SER en hätte. ee eſchluß it rungsvertreters, obwohl man wiſſen konnte, daß 
aaten gefaßt worden deren Intereſſe Frankreich fih mit Deutſchland über die Bedin- 
ne e aae en, Cine eee, . 5 
au l , - ıgen e, den, Eindru * 
Damse Titel des * Se und des Polen in Europa der einzige Staat wäre, der 
fand Ve r ara E A 3 Eng⸗ auf der Okkupation deutſchen Landes 
lowie” elgien, Jta Japan, durch fremde Truppen beſtehe. Solcher 
Pol und dere Staaten, die ti t Standpunkt ruft in Deutſchland eine Reaktion 
nicht und auch ren Kan, auch e finanziell hervor, die unüberwindliche Schwie⸗ 
À — een uran ipe Es t zuge |Ligteiten für die Entwicklung freundſchaft⸗ 
p Rigentomit 8 Poincaré E 9 a licher Tendenzen gegen Polen bildet. Während 
PF! ͤ K» 
9 ‘ifa uns feindliche Le 
R et Dr e e e [Sit mas Lange Beale 
tariat in feinem Wahlprogramm die Forderung 
erw te eine politiſche Bedingung E „ 
erwö z : 2 7 mun es ein ER 
In Len . 3 ret 8 pe dieſen Programmpunkt als ſtarke Wahlpropa⸗ 
der * rſtändigen en hängigkeitſganda in Frankreich betrachte. Auf denſelben 
A eiegenheit der st . Standpuntt hat ſich die Sozialiſtenpartei Eng⸗ 
.. Rheinlandes ift unabhängi 8 — 555 w lands geſtellt, und mit ihr alle anderen Par⸗ 
Jein Ean. ai e e a a a 
Ne un jerjtreben. Die Motive unjerer itit gegend 
ledi 1 Verbündeten, alſo auch Polens, und iſt Deutſchland ſind nicht ganz klar Die häufigen 
glich mit der Entrichtung der Geldſummen ð: d 3 \ 
verby u, die nach dem Gutachten des Komit Reibungen; die unjere Vertretung, ſei es mit 
N einzelnen Mächten zu kochen erde ges deulſchen Staatsmännern, mit der deutſchen 
Polnij aga erden. Die Preſſe oper mit den friedlich geſiunten Gruppen 
miſche Außenpolitik hätte Dide: Verlauf der siih Pol kes re 118 
Dinge voraussehen können und mien. dees deutschen Volles hervorruft, tritben das BiN 
Apr Locarno haben die Deutſchen die von der währen Stimmung und der Bestrebungen des 
Frankreich verlangte Inagreſſivitätsgarantie polniſchen Volkes, das in feiner Gejamtheit, 
boten. Den öſtlichen 7 — enen, außer den Kommuniſten und aul feen, alſo einem 
land, alſo auch Sn Polen, wollte Deusſch⸗ eringen Teile, den Frieden und f eundſchaftliche 
ni ſo weitreichende Verpflich⸗ eziehungen zu den Nachbarn wünſcht. 


t : i 
gaseh eingehen, es erkannte die Vertragsgrenzen |’ 
im 


— Z —— 
dlen: ich 1 i 
oenen d de kie e Londons Jickzackturs. 


ſuwenden. Wenn die internatio- 


Aus anderen Ländern. 


gellogpat᷑t und Kreuzerbau in meria 

London, 3. Janúar. (R.) Der Senat der Ber: 
einigten Staten wird den Kriegsächtungsver⸗ 
trag nun doch vor dem Kreuzerbaupro⸗ 
gramm beraten. Man hatte eine Zeitlang 
in amerikaniſchen parlamentariſchen Krein an= 

enommen, daß der Senat zunächſt über den 
Bau der neuen Kriegsſchiffe De- 
ſchließen werde, um ſo den Widerſtand der 
Flottenfreunde gegen den Kriegsächtungsvertraa 
zu beſeitigen. 


Internationales Abkommen 
über den Funkverkehr. 

London, 3. Januar. (R.) Dem internationalen 
Abkommen über den Funkvertehr haben bts⸗ 
her neun Staaten endgültig 8 
und die Zuſtimmungsurkunden bei dem Aus⸗ 
wärtigen Amt der Vereinigten Staaten von Nne- 
rifa m peib, Es find dies die Vereinigſen 


reis auszulämpfen. Da die engliſche 
Regierung ſich jedoch in den letzten Monaten von 
dem immer ſtärker werdenden Druck einer ameri⸗ 
laniſchen Diplomatie überzeugen konnte und 
ſchließlich auch von Ereigniſſen Kenntnis nehmen 
mußte, die unbedingt als ameritaniſche 
Gegenaktio nen aufzufaſſen ſind, ſo konnte 
es nicht wundernehmen, daß ſich jetzt wieder 
verſchiedene Anzeichen für ein leiſes Umſchwenken 
des engliſchen Steuers bemerkbar machen. 
Die gegenwärtige Abhängigkeit des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Chamberlain von Frank⸗ 
reich hat aber nicht allein England von den Ver⸗ 
einigten Staaten abzudrängen vermocht, ſie hat 
auch, was letzten Endes das Hauptziel der fran⸗ 
ann Politik ſein dürfte, die Gegenſätze 
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien vertieft. 
Chamberlain ſieht die Locarno-⸗Politit feit eini- 
gen Monaten durch die Brille des Herrn 
Briand an. Was für Frankreich Locarno iſt 
und bedeutet, das iſt es auch für Chamberlain, 
ſoweit man den Taten des engliſchen Außen⸗ 
miniſters folgen will. Die engliſche Politit be⸗ 
müht ſich zwar, die Rheinlandräumung als eine 
moraliſche Forderung anzuerkennen, in 
der Praxis duldet ſie aber das geplante franzö⸗ 
ſiſche Austauſchgeſchäft der kommenden Reparo- 
tionsausſprache. Alſo er hier die Abhängigkeit 
Englands von Frankreich, alſo auch hier eine 
engliſche Stellungnahme nur deshalb, weil fie 
den franzöſiſchen Intereſſen dient 
So beklemmend die offizielle Aktivität des 
Foreign Office auch in Deutſchland wirken mag, 
innerhalb des engliſchen Volkes gibt es doch 
gewiſſe Strömungen, die gewiſſe Lichtblicke auf⸗ 
weiſen. : 
Daß Chamberlain im Unterhaus einer jehr 
farten Kritik begegnet, das hat man in den letz⸗ 
ten Wochen jehr deutlich und zur Genüge erfah- 
ren. Dieſe Oppoſition weiter engliſcher Schichten 
gegen die frankophile ine gr Chamberlains 
ift jo ſtark. daß man getroſt ne kae kann, daß 
Br fie dieſe Unklarheit, dieſe Unbeſtimmtheit, 
ieſes zaudernde Taſten der offiziellen engliſchen 
Politik beſtimmte. Dieſe Erkenntnis iſt auch auf⸗ 
ſchlußreich, welche Möglichkeiten dieſe Oppoſition 
in ſich birgt, was ſie erreichen kann, wenn es ihr 


9 À 1 j h i elingen ſollte, vielleicht bei d 
A diese Verträge eine Garantie bieten, jo] Das Bild der engliſchen Außenpolitik zeigte 1135 ſich eine ige Mehrheit zu 
Lend — tung nicht minder bin ⸗ſin den letzten Monaten ein durchaus unein⸗ſſichern Man tut aljo gut, die Anſichten dieſer 
Aber Fran die naggreſſivitätsgarantie gegen⸗[heitliches Gepräge. Wenn auch die Tendenz engliſchen Oppofition zu beachten. In einer ſehr 
dann keen Wenn wir fie gering — pm des Londoner Außenkurſes pove frantophile | angejehenen engliſchen Zeitſchrift, der „Fort⸗ 
berah. Der — unſerem Schaden ihren Wert Neigungen aufwies, ſo ließ ſich doch aus den . Review“, faßte ein ollerdings ano- 
daf A te Wert der Verträge beruht Erörterungen re, und auch der oppoſi⸗ nym gebliebener Krititer feine Anklagen gegen 
der A f 0 Pe, Einſtellung der Völker, auf tionellen Preſſe Englands feititellen, daß fih zur⸗ die Chamberlain Politik etwa folgendermaßen 
un d Yultureiten e n 04 it Ar 5 er 9 Taras jeht ver- | zujammen: 
3 Fr d eziehungen, au iedenartige Anſichten über die Richtung eines A KOM 
Anden tigen Bißtennenlern en |außenpolitiihen Handelns Geltung verſchaffen. a r an die Nogſchaße ginen ns 
i Achten. É Die Politik des Foreign Office verſchrieb fih 1 Adag jy litif 
le wenn man die tatſächliche Lage Po⸗ zwar in den letzten Monaten fait vollinhaltlich mere und daher notwendig im außenpolitiſchen 
lens zu Deutſchland und ge 5 Geda r> : : [Rennen jtets eine Kopflänge hinter Frang- 
enden d . B die Friedens: den Ge N Frankreichs, aber die reich am Ziel lande. Es ſei ihm unmöglich 
dann nen des 1 olfes in Betracht zieht, Reaktion der engliſchen Politik war nichtsdeſto⸗ Den lende Standpunkt g begreifen.. Hier 
Polen möchte es ſcheinen, daß es im Intereſſe weniger im höchſten Grade widerſpruchsvoll. Nene h 


a t i bolt ſchreibt der Verfaſſer wörtlich: „Wer jagt, dak 
een baz io am A en Abari jo ein- Man ſchloß das betannte Flottenkompromiß mit beim nüchſten Kriege England und Deutihiand 


die letzten Telegramme. 


zu ſein, ſich darüber klar zu werden, daß inter⸗ 
nationale Beziehungen nicht ſtarr, ſondern dyna⸗ 

actine Teilnahme Argentiniens 

der Unterſuchung des Streites 

nwetter niedergegangen. Telegraphen: und 


miſch ſind. Laßt uns zwar mit allen Mitteln 
abrüſten, aber laßt es eine allgemeine Ab⸗ 
Bolivien⸗Paraguan = 
. r 1 A 5 
Mires, 3. Januar. (N) Präfident ee Leitungen. nd unterbrochen, die elektri 


rüſtung und nicht nur die einer Nation ſein, 
t 
0 N 
nija den hat die Einladung der panameri⸗ 
tre (ben ~ wunden. Ein 12jähriges Mädchen wurde du 


die unſer nächſter Bundesgenoſſe ſein kann!“ 
Dieſer engliſche Kritiker der Politik Chamber⸗ 
ter N 
Strei für die Kommiſſion zur Unterſuchung des einen eleftrijhen Schl tötet. Der Straßen⸗ 
lebte, olivier und Paraguay zu bahnverkehr ijt ee ; p 
elehn ; 


lains tritt alfo ganz offen ſehr betont für eine 
Annäherung - 8. s an Deutſchland ein. Es 
lung einer fra i 2 Flugzeugunglück S 
' nzöſiſchen Kohlen- | Stocholm, J. Januar. (R, ürzt 
Bay, bergwert - Geſellſchaft. nd Metsla ein Nlagzelg ab. 


Staaten ſelbſt, der britiſche Gliedſtaat Kanada, 
Oeſterreich, Belgien, die Niederlande, das bri⸗ 
tiſche Kaiſerreich Indien, Norwegen und Däne⸗ 
mark. 


Uebernahme von ausländiſchen 
Konzeſſionsgehjeten in chineſiſche 
Verwaltung. 


Paris, 3. Januar. (R.) Havas berichtet aus 
8 Der Minizipalrat hat in den Bezirken 

ankau, Wutſchang und Hanyang nicht nur die 
Verwaltung der früheren deutſchen und der frü⸗ 
heren ruſſiſchen, ſondern auch die Verwaltung 
der franzanf en Konzeſſionszone übernom⸗ 
men. Die Schnelligkeit dieſer Maßnahme hat 
die ausländiſchen Behörden am Eintreten ge⸗ 
hindert. Man erwartet aber, daß die Ange- 
legenheit bald aufgerollt werden wird. 


Der weiße Tod. 


Davos, 3. Januar. (R.) 2 Skifahrer gerieten 
im Fiſchagebiet in eine Lawine. Ausgeſandte 
Rettungskolonnen fanden die Verunglückten nach 
mehrſtündigem Suchen. Die wiederangeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


4 Bauernhäufer in Tirol eingeäſchert. 

Trient, 3. Januar. (R.) In Vermiglio wur⸗ 
den vier Bauernhäuſer durch Feuer zerſtört. Zehn 
Familien ſind obdachlos. 


Jubkoff und Gattin 
nach dem Kongo abgereiſt. 


Brüſſel, 3. Januar. (R.) Nach einer Meldung 
der Belgiſchen Telegraphen⸗Agentur aus Ant⸗ 
werpen ſoll ſich unter den Fahrgäſten des geſtern 
nach dem Kongo abgegangenen Dampfers „Ville 
d' Anvers“ Zubko und ſeine Gattin, die 
Schweſter des ehemaligen deutſchen Kaiſers, be⸗ 
finden. Zubkloff foll die ese nach dem Kongo 
im Auftrage einer Kongo⸗Geſellſchaft unternom⸗ 
men haben. 


Amerika und der Gilbert-Bericht 


Waſhington, 3. Januar. (R.) Der Jahres: 
bericht des Reparationsagenten Parker Gilbert 
wird von den 2 Zeitungen außer⸗ 
1 Neuyorks auf der erſten Seite veröffentlicht. 

ie meiſten Blätter heben in ihren Aeberſchriften 
als Set des Berichtes, Deutſchlands g e- 
unde Wirtſchaftslage und Kredit⸗ 
ähigkeit hervor. Eigene Auslaſſungen der 
Blätter zu dem Bericht liegen im allgemeinen 
nicht vor. Ein Blatt der republikaniſchen Re⸗ 
ierungspartei in der Bundeshauptſtadt War» 
Kr erklärt jede Löſung der Repa⸗ 
rationsfrage auf Grund einer Herabſetzung der 
alliierten Kriegsſchulden für unmöglich, ſo⸗ 
lange der neugewählte Präſident Hoover nicht 
ſelbſt zuſtimme und das Parlament davon über⸗ 
zeugen könne, daß der amerikaniſche Steuer⸗ 
ahler ſich hierbei gut, wenigſtens nicht ſchlechter 
hehe als bisher. 


—.— 


Unwetter in Saragoſſa. 


m Mittwoch iſt über Saragoſſa ein ſchweres 


ung nicht mit moraliſchen Gründen verſieht und 
tie. nur als die unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung für eine Wiedererlangung der Frei⸗ 
heit des enoti gen olitiſchen Handelns kom⸗ 
mentiert. Eine ſolche Beben die die eigenen 
Intereſſen betont, hat natürlich mehr Ausſicht 
auf Verſtändnis und Billigung als ein Verlan⸗ 
gen, das nur moraliſch zu begründen wäre. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
Zür Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. n 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Cohcordin Sp. Ake 


iſt hier ſehr zu beachten, daß er dieſe BER Yon 
wilden Vaſtena und Metala ein Flugzeug ab. 


Aktiengef d. Januar. (R.) Die Kohlenbergbau- Beide Flieger waren auf der Stelle tot. 5 > Sämtlih in Bofen, Swierzuniectn 6. 
Na baue a St ei ien me wie (aut weitere Beſſerung Deutſches Reich. — — — —ꝛ—²—p0 
leit eini er g öl. Ste befindet ih bereits im Befinden des engliſchen Königs. Ertrunken. Kalender 1929. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: Zloty 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum . . 11, 
Parey's Jagdabreißkalende n 
Rif 


wertig er Beit in Schwierigkeiten. De z don, 3. Januar. (N.) Nach d ? 
gat ig PR emat aes Beint rigen freit heitoberiót = ge. sos 2 8 
rbeiter werde Dadurı unigt, 4000 | ei uten Tag verbracht. Das 

R p ech brotlos. © en eine leichte Bellerung auf. 


Bremen, 3. ſbe ſind (R.) An der holſtei⸗ 
Inifhen Küſte find zwei Fiſcher, die ihre Netze 
bergen wollten, in der Oſtſee ertrunken. Die 
beiden Fiſcher hatten ſich zuſammen mit zwei 


at der Köni 
finden wei 


Die \ anderen tro tten Sturms in einem Boot auf Waldheil⸗Kalender RER 12 
dert, 3 Fare, a 5 Das Gasunglück von SUN die Ser pindus begeben. Bei = hohen 19 — 5 Ru En Lengercke, landw. Kalender A 3 
; ie i fi ; ie i 3. „ (R.) Zu dem Gas⸗ gan ug das Boot um. Zwei der Fiſcher ROSINEN 1 
k 3 — * ten Staaten . 2 22 Neps 25 ue S 2 1 ER — Duisburger Je Al von herbeieilenden anderen Booten ge⸗[Neumann, Jagdabreißkalendeer . . 11.— 
Werilaniſchen epublit er ig Diet der mittel: | Bolizeipräfidium mit, daß nunmehr alle in das rettet werden. Deutſcher Gartenkalender j Br 
® übergegriſſen. aa eingeliejerten Perſonen außer Neumanns Taſchenbuch für Fiſcher und 
der Bergarbeiterſtreit im Loirep Lebensgefahr ſeien. Es ſei noch nicht er⸗ Der Landesverrat im Reichsrecht. 0 70 
ti R.) Di ecken wieſen, ob das Unglück auf Mängel in dem Mate⸗ Berlin, 3. Januar. (R.) Reichsjuſtizminiſter Pareng Landfrauenkalender 7.70 
3 erichtel wi im ee. Ihe rial oder auf fehlerhafte Ausführung der Gas- Rod ee det, 15 der ale eitungs⸗ e Sund BR» g D 
: H egen | leitung ickzufi : ienjt meldet, dem rafrechtsausſchuß des Pareys Wild- und Hund⸗Kale e. 
zuſt Bergarbeiter treiks der Belagerungs⸗ n eee tei. ae eine bei der Neichganwalt rM be⸗ Der Heimatbote . s IT. e> 2.10 
` arbeitete Denkſchrift zugehen laſſen. Die Dent- Landw. Kalender für Polen 2.40 


er En d eingeführt worden jei. Die Behörden Drei Berjonen über Bord geſpült. 
tasemeinden jeien durch Berorbnung der Präe] Paris, 3 ar (R.) Wa eee, 
m Den ihrer Polizeigewalt enteledet worden. gen fürmiigen Ueberſahrt des Dampfers „Gou⸗ 
Über, epartement Gard, auf das der Streik gejtern | verneur General Jonnart“ von Algier nach "Mar: 
Bergniſſen Habe, jeien bisher 90 Prozent der Kikis wurden 3 junge Leute über Bord gejpilt 
Bardeiter in den Ausſtand getreten. ettungsverjuche blieben ohne Erfolg ` 


rift enthält die wichtigſten Reichsgerichtsent⸗ „ u. a. mehr. > 
| idungen zu den einzelnen Waterien. 65 wird Köhlers Flottenkalender 1929 DE FIR: 
in ihr u. a. das Verhalten des Verſailler [Zu Beſtellungen empfiehlt 58 die Buchhandlung 
Vertrages zu den Landesverratdelik⸗ der Drukarnia Concordia Sp. Atc, Poznan, 
ten präziſiert. ) ul. Zwierzyniecka 6. 


t 


Ruder-Club-Neptun-Posen k. v. 


Poznan 


Maskenball 


in den Gesamträumen des 


Zoologischen Gartens um Sonnabend, dem 12. Januar 1929 
| abends 8 Uhr, 


Eintrittskarten nur für geladene Gäste im Konfitürengeschäft von J. Stoschek, 
sw. Marcin &. — Einladungen durch das Sekretariat des Ruder-Ciub-Neptun- 
Posen E. U. in Poznań, Sew. Mielzynskiego 6. 


Am Sonntag, dem 30. Dezember 1928, nachmiſtags 4¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach 10tägigem, ſchwerem Leiden mein lieber, guter 
Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Hausbeſitzer 


Emil Fröhlich 


im geſegneten Alter von 831, Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Martha Fröhlich geb. Ludwig. 


Poznan, Kraſzewstiego 10, den 31. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Januar 1929, nachmittags 
um 3 Uhr von der Leichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


— — — 


* 1 


—— 


im en Wieie, || Kulturnusschuß für das deutsche Geistesleben. | 


vellblondes Haar, in Ge- Sonntag, den 6. Januar 1929, nachmittags 5 Uhr 
im Saale des Evangl. Vereinshauses 


ellſchaft eines etwa 18 jäh⸗ 
rigen jungen Frl., welche 


am Samstag abend zwiſchen | z 

8—10 in der Esplanada ſaß. Konzert: 0 2 eonar 0 ran 

werd vom Herrn im blauen 9 

1 IE an 205 und das Nammerorchester der Gemeinnützigen Vereinigung 

gebeten Off. an Ann.⸗Exp. Zur Pflege Deutscher Kunst e V. mit Kapellmstr. August Ehrhardt. 

Kosmos Sp. 30. o. Poznan, Eintrittskarten zu 10, 7, &. 3 u. 2 zł. im Vorverkauf in der 
N , Evangl. Vereinsbuchhandlung. 

unter L. B. 5 


Kokos u. 
Manilla 
K. Kuzuj 


In der Neujahrsnacht entſchlief nach kurzem ſchwerem 


Leiden mein lieber, guter Verlobter, der eee . Me Zurückgekehrt 
ee e AT 
J. Feiffer und Frau —— 


Hildegard, geb. Kirsten 
Kl. Bensk, d. 2. 1. 1929, 


Mar Wellmann 


In tiefer Trauer 


Verloren 


! Brieſtaſche mit Paß und 
Ausweiſen auf den Namen 
D Kurt Karoh a dem 
Wege Bri ol — Bahnhof — 

Irene aſſow I Swarzedz. Gegen Beloh⸗ 
geb. Ballert. nung aozugeben. b. Fun 
10 ul.Dworcowa 1 od. Poznan, 
Rogo2no, den 2. Januar 1929. ul. Wiazdowa 3 (Raifſeiſen). 
— — — — — 


Von der Reise zurückgekehrt 


Otto Lüneburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 Tel. 2465 


Suche zum ſofortigen Antritt eine jüngere, durch: 
aus zuverläſſige 


Buchhalterin 


Die Beerdi mni Ahoan Ses Se, dem a Mts., 3 Uhr Rand, ee en igat 05 Kreisſtadt der 15 0 0 0 zi | l 

nachmittags von der Leichenhalle in Rogozno aus ftatt. r 5 { , ferner eine i 

8 9 3 5 3 : [Verkäuferin, : als I. Hypothet auf neuerbautes Geſchäftshaus geſucht 
Bäckerei ehrlich und tüchtig. für ein gutgehendes Kolonial-] Off. an die Annonsen-Erpedition Ko mos Sp. z o. 0 


warengeſchäft, die Kaution ſtellen können, welche Pornad. ul. Zwierzyntecka 6, unter 2038. 


a o und verzinſt wird. Freie Station 
und Wohnung wird gewährt. Bewerberinnen, beider 
Landesſprachen mächtig, wollen Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüchen 
und Lichtbild einſenden an die Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, u. Nr. 107. 


ab 1. 2. 9 zu. verpachten. 
Gut geeignet für Anfänger. 
Off. a. Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzynſecka 6, u. N. N. 105. 


Einheirat geboten 


in altes angeſehenes Textil⸗Kaufhaus, allerbeſte Griftens. 
Betreff. jg. Dame ift 23 Jahre alt, tücht. im Haushalt 
und Geſchäſt, von angenehmem Aeußeren, feinem Weſen. 
Reflektiert wird auf iſrael. Kaufmann (Oſtjude ausgeſchl.), 
aus beſter Familie. Bildung, guter C arakter, kaufm. 
Ausbildung Bedingung. Vermittler verbeten. Off an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 112. 


Bei den ſo überaus zahlreichen Beweiſen warmer {| AAI 
Anteilnahme beim Hinſcheiden unſeres geliebten Mannes Kit ( Wohnungen 
und Vaters können wir nur auf dieſem Wege unſern ME Dib Bim 
Wobl, Zimmer 
herzlichſten Dank ausſprechen. um 15. Jan. in der Nähe 


Mickiewicz —Zoolog.Gart 

ind eeſucht. 10 Is . 

an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. å 

Fr. Clara Rückert u. Kinder. e 
niecka 6, unter 110. 


Ehrlich es 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen nach Gniezno von ſofort 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 101. 6 


Zur Vertretung meines er⸗ 
e e energiſch., Stellmacher⸗ 
mit der Bewirtſchaftun 
eines größeren Gutes durch meiſter 
aus vertrauter mit eigenem Werkzeug und 
Lehrli g, gute Empfehlung. 
eamter . <ichume ab 1.4.2 
auf größerem Gut. 


fofort geſucht. Nur ſchrift⸗ 
liche An zeb. mit Gehalts- Smyk. Golgbomo 


forderung an oczta — — OWO. 
Rittergut Kofstoma nleraehilie 
r Y. alt uch Stellung für 
Suche jungen Mann ſofort oder ſpäter. 
am liebſten Deutſchen, für | H. Mnispel, Boguniemo 
Großhandlung von ſogleich. | p.Rogoäno.pow Oborniki 


Meldungen erbittet zwiſchen Dberichweizer, 
10 u. 12 Uhr Walter | juht c zu 60—80 


Scharfer, ſtubenreiner 


dobbermann oder Wolfshund 


u kaufen geſucht. Albert Brie, Poznań, ulica 
Wielka 19. $ 8 k 


Dampfdreſchſag 


Lokomobile 5 PS Fabrikat Lanz, gut erhalten, 


Murowana⸗Goslina, den 2. Januar 1929. n 


möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht Poznan, 


W. Garbary 28, III r. 
—U —— ß 


ARBOSALUS, hofbeamker 
. K AR B 0 LI N E y M mit beiten Zeugniſſen u. Empfehlungen für das Haupt- 
. gut einer Herrſchaft zu baldigem Ankritt geſucht. Der 
Bewerbung mit Nennung der Gehaltsanſprüche ift eine 
Reihe lückenloſer Zeugniſſe u. ein Lebenslauf beizufügen. 


Anſchriften an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 2068 / l 


Tüchtiger, dlterer, verhe.raieter 


Gutsgärtner 


zum Antritt am 1. April 1929 geſucht. Gefl. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Referenzen ſind 
zu richten an Ann⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Poznan 


betriebsfühig hat zu verkaufen S 
Otio Toun, Eiiendandlung, Rogoźno 
——— 


= Butter billiger! 


E Feinſte Taſelbutter 3 80; 
a per ½ kg z4 7 a 
W Fa. M. Miczyúska Inh.: Curl Pigtkowski 4 
I Te1.3658_ I. S Krzysk 3 Gegr. 187 
E Spezialgeschäftfür Butter, Käse u. Eier. $ 


Wroniecka 17. | Stck. Milchkühe m. eigenen 
mm | Hehiljen. Beſitze Kenntn fe 
Mädchen f. alles e dhe Geom- 

jällen. Lan 
das gut kochen kann, bei] ſind vorh. OGberſchweizer 


autem Gehalt. ſucht gleich. . Arzu zanski, Mai. 
oder per 1.2.29 \, | Ezerst-Bolsti p. 8585 


Zwieryniecka 6. unter 103. Piekarnia rinas \ 
m A Vera Mro vom l. 4. 1929 ein ordentlicher, fleißiger 3 Maja 6. Miſlergeſele EEE d 
7 ge elle A Wir ſuchen dau rnd 
j 1 Dominialſchmied - Waj tan evangl.. militärfe., der poln. Metall- \ Hypothetengelder 
TH . Sprache mächtig, mit neu⸗ Bettstellen an erter Stelle zu hoh“ 


welcher elektr. Lichtanlage zu bedienen, Drei maſchine 


ij insjägen auf erſtklafſ 
zu führen hat u. fiim in Reparatur landw. Maſchinen iſt. n f í 


zuverläſſig fauber, tann fich | eitlich. Maſchinen vertraut, 
Grundſtücke in Stadt 


melden Poznan sw. Mar⸗ | Zeugn. vorh. jucht per bald 


Feldbetten 


= 


enen 


gut kochen kann, zu fofort | ſucht Stellg. Off.a Ann.⸗Exp. 
oder 15. J. 29 geſucht. Kosmos n 
ul. Polna 14 HI, Unks.] Zwierzynieria 6, unt. 109. 


á 2 in 98, 1918 Stellung. Ang an Ann. Exp.“ Matrazen (gepoluert) inz. „ mertator! ©, 
Ha — Maitinost Skalmiernwice a wee ee Kosmos Sps 1 Selbſtiabrikat empfiehlt u. u. ri 
Nee -mes poczta Wierzchosławice pow. Inowroclaw.| Aelteres N 6, u. Gluck] spezialmagazin Tel. 1536. 
peo Canitlohrlina Mädchen |Sienompin aa 
2 ; eno j el. 2652. 
Steige r t den Obstertrag Jorſtlehrling mit guten geugniſſen, welches für deutiche 1 


Stück 800 l. 
empfiehlt 4 


Joset Gunst. 


3. 


Poznan. Gwarna 13 


mit guter Schulbildung, evgl. für bald geſucht. 


Ludwikowo, p. Rohulni:a, Dow. Poznoh 


Gerlach For rwalter 


25 


ee O ZNAN 


Fogerie. UNIVERSUM’ KO, 
er, a] 
ack maschine 


die Vollkommenste 
der Gegenwart! | 


Hi e 


e mes Re junge Mädchen, 


pulver „Plenuſan“. In kurzer Zeit erheblich e Gewichts⸗ e 
zumal me und blühendes Ausiehen, ſchöne volle Körper 3 * sora Jahre oi ; ; 
formen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und Nerven. | telt ſofort zur Aushilfe in unzerer Buchbinderei ein 


Von Aer sten und Profeſioren empfohlen. į k \ i 
2 Schacht 2. 6. , han . 18. | Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


Suche zum April Stellung als 


Jerrſchaftl. Diener 


Bin engl. verh, 32 Jahre alt, vorzüglich 
empfohlen. Seit 8 Jahren in hieſiger Shell. 
3 Methner, Jablonna, p. Bojanowo, ozn. 


Gut erhaltener 
Kinderſporilwagen und zu kaufen 
Kinderkorb zu verkaufen. Ann.⸗Exp. 
Wierzbięcice 41 b, Part.] Pozn., Zwierzyn. 6, u. 


Kosmos Sp. 


